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Nr. 702. Abend- Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
# Berlin, 29. October. 


Ob die Cartellparteien darauf beſtehen werden, das jetzt dem 
Reichstage vorliegende Budget erheblich zu beſchneiden, darüber wird 
die heute begonnene erſte Leſung ſchwerlich ſchon Auskunft geben. 
Daß ihnen mehr zugemuthet wird, als ſie verantworten können, em⸗ 
pfinden ſie ſehr wohl und werden gewiß auch den Wunſch haben, 
in der Budgetcommiſſion etwas abſtreichen zu können. Aber es 
kommt wohl darauf an, wie viel Entgegenkommen ſie bei der Regie⸗ 
rung für ihre Streichungsgelüſte finden werden. Es wird eben nur 
ſo viel geſtrichen werden, als die Regierung freiwillig preiszugeben 
für gut findet. Wären die Cartellparteien ernſtlich Willens, dieſem 
Budget gegenüber eine Oppoſitionsſtellung einzunehmen, ſo wäre es 
an ihnen geweſen, heute an erſter Stelle hinter dem Schatzſeeretär 
zu ſprechen; ſie zogen es aber vor, den freiſinnigen Redner vor 
ihnen zu Worte zu laſſen, und ſchufen ſich ſo die Möglichkeit, den 
Inhalt ihrer Reden mehr mit Angriffen auf dieſen als auf die Re⸗ 
gierung zu füllen. i 


Daß in der Rede des Schatzſecretärs kein Wort enthalten ſein 
würde, welches man nicht ſchon aus den gedruckten Vorlagen heraus: 
leſen konnte, war vorauszuſehen. Ein Programm zu entrollen, es 
mit neuen Gedanken zu rechtfertigen, dazu iſt Herr von Maltzahn⸗ 
Gültz nicht geſchaffen; er nahm von Anfang an eine Vertheidigungs⸗ 
ſtellung ein. Das Deficit des abgelaufenen Jahres ſei nur ein for⸗ 
melles; die Steuerbeträge ſeien geſtundet und würden nachträglich ein⸗ 
gehen. Das laufende Jahr könne moͤglicherweiſe einen kleinen Ueber⸗ 
ſchuß abwerfen, aber wahrſcheinlich kamen die Mehrkoſten der Wiß⸗ 
mann'ſchen Expedition in die Quere, welche viel beträchtlicher ſeien, 
als man habe vorausſehen können. (Die freiſinnige Partei hat es 

nicht allein vorausgeſehen, ſondern auch! vorausgeſagt.) Der An⸗ 
ſchlag für das zukünftige Jahr ſei hoch, allein der Bundesrath habe 
ebenſoviel Intereſſe für Sparſamkeit als der Reichstag und werde 
jede einzelne Poſition zu rechtfertigen wiſſen. Wenn es ſich um ein 
Budget gehandelt hätte, an welchem nichts zu erinnern iſt, ſo hätte 
die ganze Rede nicht matter ausfallen können. Ganz beſonders ſchwach 
war er in der Vertheidigung des Anſchlages für die Naturalverpflegung der 
Truppen, 
obwohl die 
nach allerlei 


alle früher gehegten Pläne weit hinausgeht. Ferner zeigte er, wie 
das Programm, die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten zu ver⸗ 
mehren, jetzt ſchon als aufgegeben gelten muß. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die Debatte morgen ſchon zu Ende geführt wird und 


von einem Schluß der Seſſion vor Weihnachten kann gar nicht mehr 
die Rede ſein. a 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Ulrich Frank. [26] 


War fie feine Gattin, dann war es einfach unmoglich, daß er 
wie ein bei Seite geworfenes Spielzeug, wie ein in die Ecke ge⸗ 
ſchobenes Möbelftüct, hier vergeſſen, überſehen, unbeachtet ſtehen bleiben 
mußte, während ſie dort fünfzig Schritt von ihm mit einem Andern 
lachte und plauderte. Eine grenzenloſe Wuth überkam ihn; ſchon 
ſchickte er ſich an zu gehen, ſie allein zu laſſen, da traf ihn wie zu⸗ 
fällig ein Blick ihres Auges, gebietend und flehend zugleich, und 
vorbei war es mit ſeiner Wuth und ſeinem Stolz. Mit der Geduld 
einer zärtlichen Mutter, mit der Demuth eines Verliebten wartete er 
neben dem Bilde Leonie Mertens auf die ſchoͤne Frau und bemerkte 
ſchließlich, in die ihm eigenthümliche Apathie verſinkend, gar nicht, wie 
erregt und leidenſchaftlich das Geſpräch zwiſchen den beiden mitten im 
Saale Stehenden ſich geſtaltete. 

„Slava Bogu, sto vas viku, “) Jelisaveta Germanowna!“ hatte 
der Herr ihr entgegengerufen, als ſie auf ihn zukam, „mein Stern 
führte mich hierher, als ich Sie nicht daheim traf.“ 

„Seit wann ſind Sie in Berlin, Fürſt?“ 

„Seit geſtern Abend, und ich kam nur, um Sie zu ſehen und 
zu ſprechen.“ 

„Das iſt liebenswürdig, aber begreiflich.“ 

„Immer noch das alte, ſtolze Selbſtgefühl!“ 

„Liegt ein Grund vor, es zu verlieren?“ Sie blickte ihn an 
mit verführeriſchem Lachen, und warf den Kopf in den Nacken, daß 
die leuchtenden Haare in eine leiſe, flatternde Bewegung geriethen 
und unter dem Hut ſich völlig vorzudrängen ſchienen, dann fügte ſie 
hinzu: „An dem Tage, an dem ich mein Selbfigefühl verliere, bin 
ich nicht mehr!“ 

Er ſah ſie an, 
ſein kluges Geſicht. 

„Run ſeien Sie beruhigt, theure Frau. Die Ouelle des Selbſt⸗ 
bewußtſeins bei den Frauen iſt ihre Schönheit. Die Ihrige iſt ge⸗ 
wachſen in der Zeit, feit ich Sie nicht geſehen. Sie find entzücken⸗ 
der, vollendeter als je, reizende Freundin, und ich bin gekommen, 


ea das zu fagen und Sie zu bitten: Kehken Sie nach Rußland 


Zu Te * — 
J Gott ſei Dank, daß ich Sie ſehe, theuerſte Lifal 


und wie leichter Spott und Mitleid zog es durch 


Herrn Stöcker in Siegen am 21. Februar 1887 bewieſen. 


beſuchten Sitzung vom 8. October nach voraufgegangener eingehender 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. October. 

Wie die Nationalliberalen noch im Jahre 1885 über das Socialiſten⸗ 
geſetz dachten, geht deutlich aus einer Rede hervor, welche Prof. Gneiſt 
am 11. Nov. 1885 in ſeinem Wahlkreiſe Kreuznach hielt und in welcher 
er ſagte: ; 

„Unſer Vereinsweſen iſt durch ein Geſetz geregelt, welches feit einem 

Menſchenalter unverändert beſteht. Unſere Preſſe bewegt ſich fo frei, 
wie in irgend einem andern Staate des Continents. Nur ſind wir 
enöthigt geweſen, ein temporäres Ausnahmegeſetz gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen der Socialdemokratie zu erlaſſen in einer Zeit gewalt⸗ 
thätiger Demonſtrationen und Attentate, und wir werden im Intereſſe 
unſerer bürgerlichen Ordnung einige Beſchränkungen der öffentlichen 
Verſammlungen und Maſſendemonſtrationen vielleicht beibehalten 
müſſen. Für Ausnahmegeſetze gegen die ſocialdemokratiſche 
Preſſe dagegen ſcheint mir der Zeitpunkt der Aufhebung 
gekommen. Man darf ſolche Ausnahmsgeſetze nicht verſumpfen laſſen, 
weil fie auf die Dauer die geſellſchaftliche und geiſtige Entwickelung der 
Nation hemmen. Es müßte ſchlimm mit unſerer Preſſe ſtehen, wenn 
ſie nicht im Stande wäre, den Streit über die ſocialiſtiſchen Theorien 
in ſich ſelbſt auszufechten.“ 

Heute iſt dagegen das Gros der Nationalliberalen bereits geneigt, 
einem dauernden Ausnahmegeſetz zuzuſtimmen. Sehr intereſſant iſt in 
dieſer Beziehung eine Aeußerung des „Hamb. Corr.“ Derſelbe knüpft an 
eine Mittheilung der „Poſt“ an, daß Fürſt Bismarck ſich mit den Führern 
der Cartellparteien in Verbindung geſetzt und ihren Rath über den neuen 
Entwurf zum Socialiſtengeſetz eingeholt habe und fährt dann fort: „Es 
iſt alſo nicht daran zu zweifeln, daß namentlich Herr von 
Bennigſen mit der Form des Entwurfs im Großen und 
Ganzen einverſtanden iſt.“ 

Der „Hamb. Corr.“ richtet gleichzeitig eine eindringliche Warnung an 
jene, „welche ſich nach beiden Seiten hin ſalviren möchten“ und hofft, 
„daß man auch auf dem linken Flügel der Nationalliberalen derartigen 
Inſinuationen das Ohr verſchließen wird“. Man könne in einer ſolchen 
„ſtaatlichen und nationalen Lebensfrage“ nicht „Fractionspolitik“ treiben 
und „damit die Entſcheidung im Sinne einer vernünftigen Staatsleitung 
gefährden“. — Wir ſind überzeugt, daß dieſe Ermahnung bei den Natio⸗ 
nalliberalen auf einen fruchtbaren Boden fallen wird. - 


Deutſchland. 

* Berlin, 29. Octbr. [Tages⸗Chronik.] Dr. Hans Del: 
brück veröffentlicht in der „Poſt“ eine Erklärung zu den im Jahre 
1887 gepflogenen Cartellverhandlungen, in welcher er ausführt, daß, 
wenn er bei dieſen Verhandlungen den Namen Stöderd genannt 
habe, dies nicht in dem Sinne geſchehen ſei, daß er Herrn Stocker 
hätte vom Cartell ausſchließen wollen. Er ſtehe hierin ganz auf dem 
Standpunkte des Herrn von Kardorff und habe Herrn Stöcker ſeine 
Stimme bereits 1884 gegeben. Er habe Herrn Stöcker vielmehr als 


einen genannt, dem ihre Stimme zu geben, man die Natlonalliberalen 
nicht von oben her zwingen könne. Daß es dieſes Zwanges gar nicht 


bedurft hat, haben die Nationalliberalen bekanntlich bei der Wahl des 
Der Verein für Eiſenbahnkunde hat in der ſehr zahlreich 


Beſprechung der für das Verkehrsweſen wichtigen Frage über die Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Zeitrechnung für den inneren und 
äußeren Dienſt der Eiſenbahnen Deutſchlands einſtimmig den Beſchluß 
gefaßt: „Der Verein für Eiſenbahnkunde in Berlin hält die Ein: 
führung einer Normalzeit (Einheitszeit) für den inneren und äußeren 
Dienſt der Eiſenbahnen Deutſchlands im Intereſſe eines regelmäßigen 
und ſicheren Betriebes für dringend wünſchenswerth und empfiehlt 


„Als Ihre Gattin? Ja!“ 

Darum alſo mußte der thörichke Arnau dort unter dem Bilde 
ſtehen, wie ein armer, vergeſſener Narr! Darum wurde er mit 
ſchönen Reden hingehalten, wenn er aus den Gaukeleien 72 raffi⸗ 
nirten Liebesſpieles in die Wirklichkeit der Ehe ſich ſehnte! 

Ihre heftige Leidenſchaft für den jungen, ſchönen Rechtsanwalt 
beeinträchtigte ihre ehrgeizigen Pläne nicht, die ſich auf einen andern 
richteten. Sie würde ihn aufgeben in dem Augenblick, in dem der 
Staatsrath ihr die hervorragende, weithin ſichtbare Poſition bieten 
würde, die ſie begehrte. Wenn Fürſt Akſakow fie als feine Gattin 
nach Petersburg brachte. 

„Theuerſte Liſa, beharren Sie nicht auf dieſem unmoͤglichen Plan, 
heute undenkbarer als je. Die politiſche Stellung, zu der ich in den 
allernächſten Wochen berufen ſein werde, legt mir außerordentliche 
Pflichten auf. Wenn ich überhaupt je wieder an Vermählung denken 
jollte, zwingt mich mein Stand, die Rückſicht auf meine Söhne, mir 
aus den höͤchſten ariſtokratiſchen Kreiſen des Landes meine Gattin z 
wählen. Ich denke aber gar nicht daran, es zu thun. Sie, theuere 
Freundin, werden mich ſchadlos halten für die Vereinſamung meines 
Lebens. Sie kehren mit mir nach Petersburg zurück, und was Sie 
mir nicht ſein konnten damals, als ich ſie kennen lernte, damals als 
die junge Gattin meines alten Freundes, werden Sie jetzt. Sie ſind 
frei! — Der arme Graf, der dieſe lebensvolle, heiße ſüße Blume auf 
feinen ausgetrockneten, verdorrten Pfad pflanzte, flört uns nicht mehr 
wie damals, wo ich Sie anbetete, ohne Sie zu begehren, weil 
Pahlen — mein Freund war —“ i 

Sie biß die Lippen zuſammen, als er all das ſagte im Tone 
heiterer harmloſer Vertraulichkeit, als mache er ihr die liebenswürdigſten 
Complimente. Nur ihr geſchaͤrftes Ohr vermochte zu erkennen, daß mit 
feinen Worten etwas wie ein Zwang, eine Herrſchaft über fie aus⸗ 
geübt werden ſollte. Alles in ihr empörte ſich. 2 

„Wozu diefe Erinnerungen?“ 

Er lachte leicht auf! „Dieſe Erinnerungen an felige, heimliche 
Wünſche ſollen ja meine beſten Fürſprecher ſein, wenn ich Sie heute 
bitte, mir zu folgen. Heiterer, freudiger wird Ihr Leben ſich jetzt 
geſtalten. Keine läſtige Pflicht bindet Sie, keine Rückſicht mich!“ 

Mit völliger Unbefangenheit ſah fie ihn an; fie hatte ihre Faſſung 
wieder gefunden. 

„Fürſt, Aehnliches fagten Sie mir damals in jener Winternacht, 
in der Sie mich das erſte Mal wiederſahen, ſeit ich nach meiner Ver⸗ 
wittwung mein Domicil in Berlin genommen — es waren unnütze 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 
we: 


den Schulen. ien 1 
die Hausſuchung kein Reſultat, da das Schriftſtück wohl ſchon längft 
vernichtet war. 


Gemeinde auf der Anklagebank.] ü 
ſchen Gemeinde, beſtehend aus JuftizRathb_Meyer, Geh. Commerzien⸗ 


theidigung führten die Juſtizräthe Leyy und Simſon. 
Juſtizrath Meyer erklärte: Drogotſchin ſei weder z. 
noch als ordentlicher Vorbeter bei der hieſigen jüdiſ 
ſtellt geweſen. g 
Bebufs Leitung des Gottesdienſtes in denſelben ſeien vier Vorbeter ans 
geſtellt, es habe mithin keinerlei Bedürfniß vorgelegen, noch einen fünften 
Vorbeter anzuſtellen. B 
halte, geeignete Vorbeter zu bekommen, in den meiſten Fällen ſei die Ge: 
meinde genöthigt, Slaven anzuſtellen, bei denen wieder der Mißſtand ber: 
vortrete, daß ſie nicht in der Lage ſeien, deutſche Gebete in geeigneter 
Weiſe vorzutragen. Da nun eine vierte Gemeinde⸗Synagoge in der 
Lindenſtraße 


e can 118 f 
15 kein Demeindebeichluß, ſondern derſelbe ſei lediglich von ibm als 
erſter Vorſitzender gefaßt worden, um irgend eine 

des an Drogotſchin gezahlten Geldes i A oben. 0 n 
Beſchluß haben die anderen Vorſtands⸗Mitglieder, die zur Zeit faſt ſänunt⸗ 
lich verreiſt waren, keine Kenntniß gehabt. 
nicht ſtattgefunden; auch könne die ſporadiſche Function des Drogotſchin 
als Vorbeter um ſo weniger als eine Amtshandlung angeſehen werden, 
da es häufig vorkomme, 
Gemeinde⸗Beamten⸗Qualität zu beſitzen und ohne Entgelt als Vorbeter 


niſſe und klugen und ſentimentalen Bedenken. 


8 
welche Sonntag einmal, Montag 


imal, an den übrigen Tagen dreimal erſchelnt. 


Mittwoch, den 30. October 1889. 


hierfür die mittlere Sonnenzeit des Meridians der Erdkugel, welcher 


15 Längengrade öftlih vom Meridian der Sternwarte von Greenwich 
liegt. Der Verein iſt ferner der Anſicht, daß die Einführung dieſer 


Zeitrechnung in Deutſchland in juriſtiſcher und bürgerlicher Hinſicht 


von Vortheil iſt und dieſelbe ſich, wie dies in England, Schweden, 
Nordamerika und Japan der Fall geweſen, leicht vollziehen wird,“ und 
ferner beſchloſſen, dieſen Beſchluß den Reichsbehörden und Staats⸗ 
regierungen bekannt zu geben. 5 

Eine polizeiliche Hausſuchung wurde in dem Redaclions⸗ 
locale des „Dziennik Pozn.“ abgehalten; es handelte ſich dabei um 
das Manuſcript eines in der genannten Zeitung abgedruckten Artikels 
über die Folgen der Nichtberückſichtigung der polniſchen Sprache in 
Natürlich ergab, wie der „Dziennik Pozn.“ bemerkt, 


In einer am 26. October abgehaltenen Sitzung des Wahlvereins 


der deutſchfreiſinnigen Partei in Stettin wurde einſtimmig beſchloſſen, 
den bisherigen Abgeordneten Herrn Max Brömel bei den nächſten 
Reichstagswahlen als Candidaten wieder aufzuſtellen. 


F. Berlin, 29. Octbr. [Der Vorſtand der Berliner jüdiſchen 


Der Vorſtand der hieſigen jüdi⸗ 


ath Herz, Kaufmann Canow, Bankdirector Herrmann, Kaufmann Julius 


Jacoby und Sanitätsratb Dr. Wieſenthal, und endlich der Hilfsvorbeter 
Drogotſchin hatten ſich heute vor der zweiten Strafkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts Berlin I wegen Verletzung des Geſetzes vom 23. Juli 
1847, betreffend die Regelung der bürgerlichen Verhältniſſe der Juden, zu 
verantworten. Einer der Mitangeklagten, Rentier Julius 
inzwiſchen verſtorben. 
gemacht, daß ſie den letzten Angeklagten, 
Hilfsvorbeter angeſtellt, obne dazu ) 
Junern, bezw. des Berliner Polizei⸗Präſidiums eingeholt zu haben. 
gotſchin ſoll das erwähnte Geſetz verletzt haben, weil er die Stellung vor 
Einholung der behördlichen Genehmigung angetreten habe. 
tigen Termine, der bereits vor etwa 14 
8 Juſtizrath Meyer und der Vorbeter 

orſi 
königliche Staatsanwaltſchaft vertrat 


15 S. Meyer, iſt 
Den erſten ſechs Angeklagten wird zum Vorwurf 
der ruſſiſcher Nationalität iſt, als 
die Erlaubniß des 3 se 

ro⸗ 


0 Zu dem heu⸗ 
Tagen eine Vertagung erfahren 
. t rogotſchin erte Den 
des Gerichtshofes führte Landgerichts⸗Director Brauſewekter, die 
taatsauwalt Krobitſch, die Ver⸗ 

Der angeklagte 
als Hilfsvorbeker 
€ b bei en Gemeinde ange⸗ 
Die Berliner jüdiſche Gemeinde bejite drei Synagogen. 


Allein es müſſe bemerkt werden, daß es ſchwer 


worden: den Dro⸗ 


gebaut werde, ſo ſei beſchloſſen 
aſſen und da⸗ 


gotſchin auf Koſten der ausbilden 
it er in Berlin 


uni 1888 


verlefen, wonach damals dem Drogotſchin angezeigt wurde, daß feine An 
lun 1 Ge 92500 M. p 1 b 


Be 0 er annum 
ausdrücklichen Vorbehalt der Genehmigung des Berliner Polizei⸗ 


Präſidiums beſchloſſen worden ſei. Gleichzeitig wurde dem Drogotſchin 


Vorbeter Friedmann auf 4 Wochen beurlaubt 
Juſtizrath Meyer bemerkte hierzu: Es ſei 


in den Etat zu haben. Von dieſem 


Eine Anſtellung habe mithin 


daß ſelbſt Gemeinde⸗Mitglieder, ohne irgend eine 


Worte damals und ſind es heute. Ein Mann von Geiſt wie Sie 
ſollte es vermeiden, monoton zu werden und ſich zu wiederholen.“ 


Ein harter, gebietender Blick traf fie. Die Gewaltthätigkeit, ein 
charakteriſtiſches Merkmal ſeiner Nation, jeden Augenblick bereit, auch 


— 


unter der Tünche des Weltmannes hervorzubrechen, regte ſich in ihm. 


„Vergeſſen Sie nicht, wie ich Sie kenne — daß eine gewiſſe 


Gemeinſamkeit, ihr mir entgegengebrachtes Vertrauen ...“ fie fiel 


ihm ins Wort: 

„Ich bitte Sie, nicht zu vergeſſen, daß mir das Recht zuſteht, 
mein Vertrauen zu geben und zu nehmen nach meinen Entſchließungen. 
Sehr uncavaliermäßig erinnern Sie mich an eine Zeit, wo ich mich 
Ihnen harmlos anvertraute mit einer Offenheit, der Sie am 
beſten gerecht würden — wenn Sie mich heute zu Ihrer Gattin 
machten; was damals unmoglich war, dem ſteht heute kein Hinderniß 
im Wege —“ 

Er machte eine Bewegung der Ungeduld. 

„Immer wieder dieſelben unklugen Wünſche! Ich werde Ste 
nicht weniger hochhalten, nicht weniger fhägen, wenn Sie auf dieſen 
Plan verzichten und doch nach Petersburg kommen ...“ 

„Als Ihre Geliebte?! ...“ ſagte fie mit einer erſchreckenden 
Klarheit. Durch dieſe jähe Aufrichtigkeit brachte ſie, wie ſie wohl 
wußte, auf die Männer ihre verblüffendften Wirkungen hervor, und 
fie erreichte durch dieſe vernichtende Wahrheit und blitzartige Deut⸗ 
lichkeit mehr als durch Argumente und lange Außeinanderſetzungen. 

Nennen Sie die Dinge doch nicht ſo kraß beim Namen! Sagen 
Sie als meine Freudin, als meine Egeria ...“ 

Sie lächelte ſpöttiſch; das reizte ihn, und 
ſchaftlich aus: 

„Uebrigens, wie Sie wollen, als meine Geliebte!“ Er war in 
dieſem Augenblicke nur der hochmüthige, herrſchſüchtige Ruſſe. 

Ein zorniger Blick traf ihn; aber bald wurde fie ruhiger und 
ſagte kalt: f 

„Nun ſind wir doch offen mit einander, Fürſt! Und wir wollen 
es bleiben. Sie wiſſen, daß ich klug und gewandt genug bin, mich 
in jede Lebensſtellung zu finden, daß ich vielleicht einen Anſpruch an 
Sie hätte, der heiliger iſt, als die Tradition Ihres Adelsgeſchlechts, 
größer, als die Vorurtheile Ihres Standes. Waren Sie es nicht, 


er brach leiden: 


der mich lehren wollte, daß es nur ein Höcftes, ein Größtes und 
ein Heiligſtes giebt, die Liebe? Daß ſie ſiegen müſſe über alle Hinder⸗ 
n. Beweiſen Sie, daß 
Gortſetzung folgt.) 


Sie Ihre Theorien zur That machen ...“ 


n 


fl. | | 


i 1 


+ 


”. 


ſtändniß für die wahre Größe des 


fungiren. Die übrigen Angeklagten haben lediglich an dem Beſchluſſe vom 
December 1887 und März 1888 theilgenommen, wonach der Abſicht der 
Anſtellung des ie Ausdruck 9 wurde. — Der Angeklagte, 
Dro getfain, der jeit Juli d. J. als Vorbeter der hieſigen jüdiſchen Ge: 
meinde angeſtellt ift, erklärte: Er ſei im Jahre 1883 nach Berlin ge⸗ 
kommen, um ſich hier als el ausbilden zu laſſen. Im Jahre 
1886 habe er ſich um eine . ung als Vorbeter bei der hieſigen 
üdiſchen Gemeinde beworben. ieſe Anſtellung habe er aber erſt im 
uli d. J. erlangt, nachdem das Polizei⸗Präſidium die Genehmigung, 
unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs, ertheilt habe. Bis zu 
dieſer Zeit habe er nur ſporadiſch als Vorbeter fungirt und zwar ganz 
beſonders deshalb, weil ihm von ſeinem Muſiklehrer geſagt worden ſei: 
Er müſſe, wenn er vom Unterricht Nutzen haben wolle, ſich auch praktiſch 
als Vorbeter üben. — Staatsanwalt Krobitſch hielt die Anklage in vollem 
Umfange aufrecht. Es ſei nicht blos ein Beſchluß, den Drogotſchin an⸗ 
uſtellen, gefaßt worden, ohne die Genehmigung des Berliner Polizei⸗ 
räſidiums eingeholt zu haben, Drogotſchin habe auch in der That 
auf Aufforderung eine Zeit lang einen beurlaubten Vorbeter vertreten, 
alſo gottesdienſtliche Handlungen als Vorbeter verrichtet. Wenn auch die 
nicht erſchienenen Angeklagten an dem Beſchluß nicht mitgewirkt haben, 
ſo ſeien dieſelben doch dafür ebenſo verantwortlich zu machen, wie die 
Socien einer Handels⸗Geſellſchaft für die Buchführung der Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Er beantrage gegen Juſtizrath Meyer eine Gelditrafe von 
120 M., gegen die anderen 3 eine Geldſtrafe von je 100 M., 
event. für je 10 M. einen Tag Gefängniß. — Juſtizrath Levy ſuchte in 
längerer Rede den Nachweis zu führen, daß das in Rede ſtehende Geſetz von 
1847 durch eine königliche Cabinetsordre vom Juli 1848 aufgehoben ſei. 
Im Uebrigen liege eine Verletzung des erwähnten Geſetzes nicht vor, denn 
u einer Anſtellung ſei der Abſchluß eines Vertrages erforderlich, ein 
olcher ſei jedoch nicht gemacht worden. Auch ſei der Beſchluß vom Juni 
1888 unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der Genehmigung des Polizei- 
Präſidiums gefaßt worden. Man könne doch nicht, noch ehe man einen 
Beſchluß gefaßt habe, die Genehmigung beim Polizei⸗Präſidium nachſuchen. 
Auf keinen Fall ſeien aber die Vorſtandsmitglieder, die an dem Beſchlu 
nicht mitgewirkt, verantwortlich zu machen. Der Vergleich mit den Socien 
einer Handels⸗Geſellſchaft treffe hier in keiner Weiſe & Er beantrage 
daher die Freiſprechung aller Angeklagten. Juſtizrath Simſon ſchloß ſich 
dieſen Ausführungen mit kurzen Worten an. Nach langer Berathung 
verkündete der Vorſitzende, Landgerichts⸗Director Brauſewetter, folgendes 
Erkenntniß: Der Gerichtshof pflichtet der Anſicht des Herrn Staats⸗ 
anwalts bei, daß der $ 71 des Geſetzes vom Juli 1847 noch heute Rechts⸗ 
iltigkeit hat. Trotzdem hat der Gerichtshof auf Freiſprechung erkannt, 
— er aus dem dem Drogotſchin von Herrn Juſtizratb Meyer mitge⸗ 
theilten Beſchluß nicht die Ueberzeugung erlangt habe, daß thatfächlich 
eine Anſtellung erfolgt iſt. Auch bat der Gerichtshof in dem ſporadiſchen 
Junctioniren des Drogotſchin als Vorbeter nicht eine Handlung erblickt, 
die derſelbe in amtlicher Eigenſchaft ausgeübt hat. 


[Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen] ligen noch 
folgende Nachrichten vor: : 


Ueber die dem hohen neuvermählten Paare überreichten Geſchenke 
wird mitgetheilt: Herr Andreas Sygros in Athen überreichte der Braut 
eine griechiſche Prachtbibel in Pergamentpapier; die vordere Seite des 
Einbandes trägt die griechiſche Krone, darunter den Namen der Prinzeſſin 
aus 93 Golde. Auf der Rückſeite des Einbandes prangt die 
deutsche eichskrone nebſt dem Familienwappen der Hohenzollern aus 

leichem Metall. Sechszig der koſtbarſten Edelſteine zieren die beiden 
ten des Prachtbandes; das Werk ſoll einen Werth von 30 000 Frances 
—— Der Grieche Tſugkas aus Saloniki überbrachte der Prinzeſſin⸗ 
raut zwei ſeidene Gewänder, das eine in mattblau, das andere in creme; 
beide ſind hervorragende Werke orientaliſcher Webekunſt, der Stoff iſt mit 
Goldfäden reich durchwoben, welche die griechiſche Krone und andere 
Muſter darſtellen. Dem Kronprinzen Konflantin überbrachte der neuer: 
nannte Oberhofmarſchall Konduriotis ein Album mit Selbſtſchriften der 
bedeutendſten Mitkämpfer aus dem griechiſchen Unabhängigkeitskriege, 
darunter Kia bisher noch unbekannte Schriftſtücke aus jener Zeit, 
welche in dem Privatarchiv der Familie Konduriotis aufbewahrt wurden. 
Die Mitglieder der Letzteren hatten an den Kämpfen einen hervorragenden 
Antheil genommen. Die ea Colonie in Galatz überfandte dem 
Kronprinzen eine in Paris im Stile des 17. ren gearbeitete 
Schreibtiſcheinrichtung. — Dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
wird eine Abordnung thener Univerſität während Aufführung 
der „Perſer“ im Neuen Theater einen Lorbeerkranz überreichen. Das 
Drama iſt bekanntlich von dem Erbprinzen in Muſik geſetzt worden. — 
Die ſchon erwähnte ſchwierige Etikettenfrage gegenüber der Reihenfolge 
der diplomatiſchen Vertreter wurde vom er. eorg für das Prunkmahl im 
Kgl. Schloſſe in der Weiſe gelöſt, daß in gleicher Entfernung von dem König 
der griechiſ ae nt Trikupis dem 1 genau 
egenüber feinen Sitz erhielt, desgleichen in derſelben Entfernung von der 
Königin Olga der franzöſiſche Botſchafter Montholon genau gegenüber 
dem ebenfalls zum Botſchafter ernannten Vertreter des Königs von 
Italien. — Der Bürgermeiſter von Athen, 2 Thilemon, hat anläßlich 
der gegenwärtigen Sehtage Dutzende von Briefen aus Deutſchland mit 
den verſchiedenſten Anliegen erhalten. Die unvermeidlichen Bettelbriefe 
nehmen unter denſelben der Zahl nach die erſte Stelle ein; die Athener 
Blätter verzeichnen dieſelben regelmäßig, was auf die in Athen anweſen⸗ 

Deutſchen natürlich einen peinlichen Eindruck macht. Ein deutſcher 
„Dichter“ erſuchte den Bürgermeiſter um Ueberſendung der Speiſekarte 


Klein e Chronik. 


Im Hohenzollern Muſeum befindet ſich fett einiger Zeit in dem 
weiten Gedächtnißſaal für Kaiſer Wilbelm I. in einem Schrank ein kleines 
emälde von eirunder Form, in den Durchmeſſern etwa 6 u. 8 Centimeter 
meſſend, das als ein Bildniß Kaiſer Wilbelm's als Knabe bezeichnet iſt. 
Die „N. Pr. 3“ hält dieſe Angabe nicht für zutreffend, denn es ſei auch 
nicht eine Spur jenes charakteriſtiſchen Ausdrucks in dem jugendlichen Ge⸗ 
ſicht zu erſpähen, der aus anderen echten Jugendbildern des Kaiſers her⸗ 
vorleuchtet. Insbeſondere ſtimme das ſchlicht anliegende, zum Theil glatt 
über die Stirn fallende Haar nicht mit dem auf den anderen Bildern dar⸗ 
eftellten Iodigen Haarwuchs des Prinzen überein. Es wäre von beſon⸗ 
derem Reize, das Nähere über den Urſprung dieſes kleinen, übrigens 
fauber und kunſtgeübt ausgeführten Bildniſſes zu erfahren. — Bei dieſer 
Gelegenheit ſei erwähnt, daß die Abſicht beſteht, das erwähnte Gemach 


mit den Bruſtbildniſſen der erſten Feldherren Kaiſer Wilhelm's I. zu 
ſchmücken. Zu den bereits dort befindlichen Gemälden ſind jüngſt die 
Bilder der Generale v. Franſecki und v. Werder hinzugekommen. 


Guſtav Rümelin. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der Kanzler 
der Univerſität Tübingen, Guſtav Rümelin, . Er war zu Ravens⸗ 
berg in Würtemberg am 26. März 1815 geboren, beſuchte, zum Studium 
der Theologie beſtimmt, das Stift in Tubingen, wandte ſich dann dem 
philoſophiſchen Lehramt zu und wurde 1845 Rector der Lateinſchule in 
Nürtingen. 1848 wurde er zum Abgeordneten für die Nationalverſamm⸗ 
lung in Frankfurt gewählt, gehörte dort zur ſogenannten kleindeutſchen 
erbkaiſerlichen Partei und war 1849 Mitglied der Kaiſerdeputation 
in Berlin. Vor nenn der r Stuttgart 
legte er ſeine Stelle als Abgeordneter nieder und wohnte bald darauf der 
Verſammlung in Gotha bei. Nach feiner Rückkehr wurde er 1849 zum 

rofeſſor am Gymnaſium zu Heilbronn ernannt, darauf 1850 als Referent 

ber das humaniſtiſche Unkerrichtsweſen in den Studienrath verſetzt, 1852 
als Rath in das Cultus miniſterium berufen und 1856 zum Staatsrath 
und Departementschef des Kirchen⸗ und Schulweſens ernannt. Nach 
ſeinem Rücktritt im Jahre 1862 widmete er ſich litterariſchen, vorzugsweiſe 
ſtatiſtiſchen Arbeiten und übernahm die Leitung des Statiſtiſchen Bureaus. 
Im Jahre 1867 habilitirte ſich Rümelin als Privatdocent für Statiftit 
und Pfychologie in Tübingen und wurde 1870 zum Kanzler der Univerfität 
ernannt. Nümelin bat eine Reihe größerer und kleinerer Schriften ftati: 
ſtiſchen, hiſtoriſchen, lich bie und anderen Juhalts veröffentlicht: 
unter ibnen find Ne ie . Ab > 5 
einſeitigen Shakeſpeare⸗Cultus entgegentrat, dabei aber = 
55 193 2 ſchters bekundete, zu beſonderer Be⸗ 
deutung gelangt. \ 


Emile Augier. Aus Paris, 28. October, wird uns geſchrieben; Das 
Théatre Cen f bleibt heute zur Todtenfeier Emile Augier's ge⸗ 
ſchloſſen. Seit fünfzig Jahren geſchah ſolches nur vier Mal: 1843 zu 
Ehren von Caſimir Be 1861 für Seribe, 1867 für Ponſard und 
1885 für Victor Hugo. Alle r ene Perſönlichkeiten der literari⸗ 
ſchen, wiſſenſchaftlichen und Künſtlerkreiſe von Paris fanden ſich heute 
Mitlag in der Trinité⸗Kirche ein, wo die Begräbnißfeier Emile Augier’s 


5 Erſtes Blatt, handele. 


für das Ehrenmahl der Neuverwählten, um biefelbe poetiſch zu verarbeiten. 
— Wie groß die Theilnahme des ee griechiſchen Volkes an den 
Feſtlichkeiten iſt, beweiſt u. A. recht deutlich die ergötzliche Thatſache, daß 
in der Nacht vom 24. zum W. ſämmtliche dreißig Inſaſſen des ſtädtiſchen 


- | Arreithaufes in Tripolis ausbrachen, um ſich auf dem kürzeſten Wege 


nach Athen zu begeben. Ein Greis, der als Letzter die Mauer des Ge⸗ 
fängniſſes zu überſteigen ſuchte, dabei aber von den ezzlich erwachten 
Aufſehern ergriffen wurde, erklärte mit Thränen in den Augen, daß fie 
die Sehnſucht, den Deutſchen Kaiſer und die Braut zu ſehen, nicht mehr 
hätten beſiegen können; für ihn werde mit der Vereitelung dieſes Wunſches 
wohl auch der letzte Wunſch ſeines Lebens begraben ſein. 

[Die „Volkszeitung “] bringt über die bereits gemeldete, bei 
ihr vorgenommene Hausſuchung folgende Mittheilungen: 

Nachdem der Redacteur dieſes Blattes am geſtrigen Vormittage 
10%, Uhr vor dem gem e e die Verantwortlichkeit für 
den Leitartikel „Zwei Feſtreden“ in Nr. 206, Erſtes Blatt, der „Volks⸗ 
zeitung“ vom 27. September d. J. übernommen und — über ſeine Ver⸗ 
pflichtung hinaus — ſich ſelbſt als den Verfaſſer deſſelben angegeben hatte, 
fand geſtern Abend 6%, Uhr gleichwohl eine polizeiliche Hausſuchung unter 
e des üblichen großen Apparats in unſeren Geſchäftsräumen 
nach dem Manuferipte des betreffenden Artikels unter gleichzeitiger Be⸗ 
ſchlagnahme der noch vorhandenen Exemplare jener Nummer ſtatt. Es 
wurden einige Dutzend Exemplare in unſeren beiden Expeditionen (Lützow⸗ 
ſtraße 105 und Kronenſtr. 46) vorgefunden, das Manuſeript aber nicht. 
Wie alle unſere Manuſcripte, iſt daſſelbe ſofort nach der Drucklegung, alſo 
ſchon vor mehr als einem Monate, vernichtet worden. 

So gewöhnt wir an ſolche Vorgänge ſind, ſo veranlaßt uns dieſer 
neueſte doch zu einigen kritiſchen Bemerkungen. Am Sonnabend Abend 
8 Uhr empfing unſer verantwortlicher Redacteur die . zu ſeiner 
Vernehmung als Beſchuldigter in einer Strafſache wegen Beleidigung auf 
Montag Morgen 10¼ Uhr. In der Vorladung war angegeben, daß es 
ſich um den Leitartikel „Zwei Feſtreden“ in Nr. 206 der „Volkszeitung“, 
Den Termin ſelbſt eröffnete der Unterſuchungs⸗ 
richter, Herr von Podewils, nach den üblichen Eingangsworten mit der 
Bemerkung, er habe der Kürze wegen das Protocoll gleich in dem Sinne 
aufnehmen laſſen, daß der Beſchuldigte die Verantwortung für den be⸗ 
treffenden Artikel übernehme und ſich weigere, den Verfaſſer zu nennen. 
Unſer verantwortlicher Redacteur erwiderte, daß er in dieſem Falle die 
übliche Faſſung inſofern verändern möchte, als er ſelbſt der Verfaſſer ſei 
und dies in dem Protocoll vermerkt zu ſehen wünſchte. Der Herr Unter: 
ſuchungsrichter hatte darauf die Güte, ſich in anerkennendem Sinne über 
dieſen Wunſch des Beſchuldigten auszulaſſen, und das Protocoll wurde 
demgemäß abgefaßt. 

Trotzdem fand am Abend die erwähnte Hausdurchſuchung ſtatt. 
Die „Volksztg.“ klagt lebhaft über dieſes Vorgehen. 


[Zur Arbeiterbewegung.] Wie viel hat der diesjährige Maurer⸗ 
ſtrike gekoſtet? Einen Anhalt zur ungefähren Beantwortung dieſer Frage 
liefert die nunmehr erfolgte „Abrechnung vom Strike der Maurer Berlins 
im Jahre 1889“, die von vielſeitigem Intereſſe iſt. Dieſelbe umfaßt fünf 
Druckbogen, und für Druckkoſten allein find gegen 1000 M. veranſchlagt. 
Die Abrechnung ſchließt mit dem 30. Auguſt 1889 ab, alle ſpäter ein⸗ 
—.— Gelder werden in der Abrechnung für den Generalfonds der 

erliner Maurer verrechnet werden. Die Abrechnung iſt geſondert für 
den Generalſtrike und den partiellen Striks Der Generalſtrike dauerte vom 
21. Mai bis 7. Juli d. J. und koſtete 32416 M. 38 Pf. Hiervon ent: 
fallen auf Unterſtützungen 24738 M. 40 Pf., Reiſeunterſtützungen 2599 M. 
60 Pf., Extraunterſtützungen 1318 M., Säulenanichläge 219 M., Saal⸗ 
miethen 379 M., Druckſachen 964 M., Bahnhofspatrouillen 259 M. 
35 Pf. ꝛc. An Briefporto wurden 74 M. 97 Pf. verausgabt, für Schreib⸗ 
materialien 61 M. 55 Pf., die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 1377 M., 
die Local⸗ und Filialausgaben auf 267 M. 36 Pf. Fragt man nun, wo 
dieſe Summen hergekommen ſind, ſo antwortet die Abrechnung: von außer⸗ 
halb auf Liſten 1405 M. 30 P., ohne Liſten 1795 M. 22 Pf., von den 


Maurern in Berlin auf Liſten 1160 M. 80 Pf., ohne Liſten 575 M. 10 Pf., 4 


von Mitgliedern verſchiedener Corporationen Berlins 939 M. 10 Pf. auf 
Liſten, ohne Liſten 365 M. 95 Pf., von den Gewerkſchaften Berlins und 
außerhalb 5662 M. 36 Pf., von der e in Hamburg 17000 
M., vom Generalfonds der Berliner Mauer 4519 M., durch Tellerſamm⸗ 
= — — — u Are * daß ws = 8 8 vom 

3 Auguſt ſetzen nlicher Weiſe zuſammen, betragen 

doch nur 5833 . 88 Pf, welchen an Ausgaben 65923 W. 75 f. 
gegenüberſtehen. Hiervon ſind bemerkenswerth: Verwaltungskoſten 942 M. 
30 Pf., Aufſtellung und Reviſion der Abrechnung 210 M. 60 Pf., 
ausſtehende Gelder für Miethsentſchädigung 1428 M., an die Ge⸗ 
ſchäftsleitung in Hamburg 3200 M. Die Mitglieder der Verwaltung 
(Central- und Filialvorſtände) erhielten pro Arbeitstag 5 M. 40 Pf. Die 
Abrechnung ſchließt ab mit einer Geſammt⸗Einnahme (für beide Strikes) 
von 39 288 M. 91 Pf., einer Geſammt⸗Ausgabe von 38 940 M. 13 Pf. 
und einem Reſtbeſtande von 348 M. 78 Pf. — Die Berliner Putzer 
kamen am Montag, etwa 1000 Mann ſtark, im Schweizergarten zuſammen, 
um zu dem vom Fachverein herausgegebenen Lohntarif Stellung zu 
nehmen. Dieſer Tarif war ſchon in dieſem Frühjahre von den Geſellen 
als allein maßgebend anerkannt und von den Meiſtern auch ſchon bezahlt 
worden. Der Maurerſtrike und die damit verbunden geweſene Stockung 
und Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe machten jedoch bald wieder das 
Errungene illuſoriſch. Jetzt, wo die Arbeit flott geht und Arbeitskräfte 
ſtark geſucht ſind, wollen die Putzer deshalb den Tarif, der einen ungefähren 


Der Sarg, welcher die ſterbliche Hülle des großen 


en wurde. 
Schriftſtellers barg, wurde in der Vorhalle der Kirche aufgeſtellt, umgeben 
von zahlreichen Windlichtern und bedeckt von unzähligen Kranzſpenden. 


began 


urz vor zwölf Uhr rückten dje Truppen, welche die militäriſchen Ehren 
5 3 aus: das 118. Infanterie-Regiment mit Fahne und 
Muſik, eine halbe Escadron des 28. Dragoner⸗Regiments mit der Lanze 
und eine Abtheilung des 31. Artillerie⸗Regiments. Hinter dem Sarge 
ſchritten die Familienmitglieder, ferner Paul und Armand Deroulede, 


Gréard, Camille Doucet, Alexandre Dumas, Victorien Sardou, Frangois | H 


oppée, Jules Claretie, der Maler Meiſſonier und Got, der Doyen des 
775 n In der Trauerverſammlung bemerkte man neben den 
Mitgliedern des Inſtituts, darunter den Herzog Aumale, den Conſeils⸗ 
präfidenten Tirard, den Miniſter des Aeußeren Spuller und den Director 
der ſchönen Künfte Larroumet. Nach der von dem erſten Vicar Rouvier 
celebrirten Meſſe, in der das Orcheſter der Opéra Comique mehrere 
Nummern zu Gehör brachte, wurde der Sarg wieder nach der Vorhalle 
getragen, wo Herr Larroumet dem nationalen Schriftiteller einen tief- 
ewegten Nachruf hielt. Nachdem er geendigt, trat Paul Derouléde auf 
ihn zu, um ihm im Namen der Familie zu danken. Indeß die Menge 
ſich verlief, wurde der Sarg auf einen Leichenwagen 2 5 der ihn nach 
dem Friedhoſe von Celle⸗Saint⸗Cloud brachte, wo die Beerdigung ſtatt⸗ 
fand. Am Grabe ſprachen noch Gréard im Namen der Academie frangaife, 
Jules Claretie als Adminiſtrator der Comédie frangaife und Frangois 
Coppée im Namen der Société des auteurs dramatiques. 


Heinrich Schliemann 3 wie Wilhelm Lauſer's „Allgemeine 
Kunſtchronik“ mittheilt, im Monat November, ſpäteſtens aber kommenden 
März, die Ausgrabungen in Troja wieder aufzunehmen. Durch die Be⸗ 
mühungen des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, Freiherrn von 
Radowitz, iſt der Forſcher bereits in den Beſitz des kaiſerlichen Ferman 
elangt. Dieſe neuen Ausgrabungen werden ohne Zweifel mehrere Jahre 
— und zwar will Schliemann diesmal beſonders der Unterſtadt Troja, 
deren Exiſtenz Bötticher ausdrücklich geleugnet hat, ſeine Thätigkeit zuwenden. 
Schliemann hat die Akademien von Wien, Berlin und Paris eingeladen, 
mit archäologiſchen Forſchungen vertraute Techniker oder Fachgelehrte zu 
entſenden, um auf ſeine Koſten einige Wochen hindurch an den Ausgra⸗ 
bungen theilzunehmen. ; 


Der Phonograph in Wien. Eduard Strauß hat mit feiner 
Capelle wohl noch nie vor einem ſo fremdartigen Auditorium geſpielt, wie 
geſtern Nachmittags. Auf dem Podium des großen Muſikvereinsſaales 
waren, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, die Mitglieder der Capelle ver⸗ 
ſammelt, und in nächſter Nähe des Dirigentenpultes hatte Herr Wan ge 
mann den Phonographen aufgeftellt, um einige Muſikſtücke durch denſelben 
aufzunehmen. Der Schall⸗Empfänger des Phonographen wurde mit 
einem großen Schalltrichter in Verbindung geſetzt. Zuerſt ſpielte die 
Capelle den Walzer „An der ſchönen blauen Donau“ von Johann Strauß, 
dann die Pierrot⸗Polka von Eduard Strauß, ein Menuett von Boccherini 
(Streichquartett), den Mendelsſohn'ſchen Chor „Abſchied vom Walde“ und 
den Prinz Eugen⸗Marſch. Zum Schluſſe wurde der Mendelsſohn'ſche 
Chor von einem Cornet à piston, zwei Waldhörnern, zwei Fagotts und 
einer Poſaune vorgetragen. Dieſe Muſikſtücke wurden von je einer Wachs⸗ 
rolle „aufgenommen“. Die Reproduction der letzten Piece war die ge: 


lungenſte, wie denn der Phonograph überhaupt Blechmuſik weit wirkungs⸗ 


Tages verdienſt von 7 Mark verbürgt, wieder zur Einführung bringen 
Die Verſammlung faßte einſtimmig einen dahingehenden Beſchluß, inden. 
ſie erklärte, daß nur auf dieſe Wee die neunſtündige Arbeitszeit, Die 
ebenfalls im Frühjahr beſchloſſen wurde, durchzuführen ſei. Es wird vor. 
jetzt ab eifrig geſammelt, da, falls die Maurer im nächſten Jahre ſtriken, 
ſich die Putzer der Bewegung anſchließen wollen; bekanntlich arbeiteten 
ſie während des diesjährigen Maurerſtrikes weiter, was ihnen aber keinen 
Segen eingebracht zu haben ſcheint, da es jetzt von allen Seiten als 
Fehler bedauert wird. — Eine öffentliche Verſammlung der Möbel. 
polirer Berlins am Montag Abend beſchloß, im nächſten Frühjahr, und 
war in der zweiten Hälfte des März, den neunſtündigen Arbeitstag, wie 
ie Abſchaffung der Sonntags⸗ und Ueberſtundenarbeit zur Durchführung 
zu bringen. In Ausführung der Beſchlüſſe des Internationalen Arbeiter- 
congreſſes zu Paris beſchloß man ferner, den 1. Mai 1890 als einen 
internationalen Feiertag der Arbeiter zu feiern. 

(In einer Privatbeleidigungsklagel hatte ſich der Redacteur 
des „Berliner Volksblatts“, Reinhold Crohnheim, am Dinstag vor 
dem Schöffengericht zu verantworten. Am 28. Mai d. J. erſchien in dem 

enannten Blatte ein Artikel, in welchem gegen den Kläger, stud. theol. 
aul Fittig ſchwere Beleidigungen erhoben wurden. Unter Hinweis auf 
den kurz zuvor in der Akademiſchen Leſehalle ſtattgehabten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahl, wobei dem Thäter ca. 2000 Mark in die Hände fielen, ließ der Ver⸗ 
faſſer des Artikels durchblicken, daß der Kläger, welcher als Mitglied des 
Ausſchuſſes hierzu beſonders leicht Gelegenheit gehabt, der Thäterſchaft 
nicht fern ſtehen dürfte, Criminalcommiſſar Braun habe denfelben bereits 
vernommen und man dürfe geſpannt darauf ſein, ob der Verdacht 
ſoviel Nahrung gewonnen habe, daß es zur Erhebung einer Anklage kom⸗ 
men würde. Ferner wurde behauptet, daß die italieniſche Geſandiſchaft 
den Wunſch geäußert, der Studioſus Fittig möge zu der feierlichen Auf⸗ 
fahrt der Studentenſchaft anläßlich des Beſuchs des Königs von Italien 
nicht zugelaſſen werden, derſelbe ſtehe in Bologna nicht in dem beſten 
Andenken, weil er dort 2 der Univerſitäts⸗ Jubiläumsfeier, der 
er als Deputirter der Berliner Studentenſchaft beigewohnt, bedeutende 
Schulden gemacht habe. Der Rechtsbeiſtand des Klägers, R.-A. Dr. Ivers, 
wies auf die Schwere der Beleidigung hin und beantragte eine angemeſſene 
Freiheitsſtrafe. Der Gerichtshof folgte dieſem Antrage, er verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen und erkannte 
außerdem auf Publications⸗Befugniß im „Berliner Volksblatt“ und im 
„Reichsanzeiger“. 
—— — — —— — — nme om) 


Neuigkeiten vom Hücherkiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Herzensirren. Roman von Martin Bauer. Zwei Bände. 
von S. Schottländer in Breslau. 

Das Heidenthum in der römiſchen Kirche. Bilder aus dem 
religiöjen und ſittlichen Leben Süditaliens von Th. Trede. Erſter 
Theil. Verlag von Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 

Univerſal⸗Lexikon der Kochkunſt. Vierte, verbeſſerte Auflage. 
1. Band. — Katechismus der Geflügelzucht. Ein Wferkbüchteln 
für Liebhaber, Züchter und Ausſteller gchanen Racegeflügels. Von 
Bruno Dürigen. Mit 40 in den Text gedruckten und 7 Tafeln 
Abbildungen. — Katechismus der künſtlichen Fiſchzucht und 
der Teichwirthſchaft. Wirthſchaftslehre der zahmen Fiſcherei. 
Von Eduard Auguſt Schroeder. Mit 52 in den Text gedruckten 
Abbildungen. — Katechismus der Culturgeſchichte. Von 
J. J. Hone gger. Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Ver⸗ 
lag von J. J. Weber in Leipzig. 

Kleeblätter. Von Katharine Tynan. Deutſch von Clara Commer. 
Autorifirte Ueberſetzung. Verlag von Goerlich u. Coch in Breslau. 

Der var a jeine Ernährung in_ gefunden und kranken Tagen. 
Führer für jede Mutter, welche ihr Kind geſundheitsgemäß ernähren 
und pflegen will. Von einem Kinderarzt. erold'ſche Buchhandlung 


in Hamburg. 
Die Brüder, ein nordiſcher Roman. Culturbild aus dem 13. Jahr⸗ 
Zwei Bände. Verlag von Carl 


hundert von Eduard v. Coelln. 
Hinſtorff in Danzig. 
Geſchichte des Biſchofs Otto J. von Bamberg, des Pommern⸗ 
Apoſtels. Ein Zeit: und Culturbild aus der Epoche des Inveſtitur⸗ 
a Tempe: wu — e Streites der Staufen und Welten. 
Frkedrich Andreas Berthes zu Gelen Ju ritſch. Verlag von 
Aus dem Orient. Flüchtige Aufzeichnungen von Paul Lindau. — 
Humoresken von Emma Friedländer⸗-Werther. Mit einem 
Vorwort von Hermann Heiberg. — Blüthe der Leidenſchaft. 
Novellen von Mathilde Seras. Autoriſirte Uebertragung von 
Alfred Friedmann. Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 

Ueber die Beziehungen zwiſchen Licht und Elektricität. Ein 
Vortrag, gebalten bei der 62. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte in Heidelberg von Heinrich Hertz, Profeſſor der Phyſik 
— — Univerſität Bonn. 4. Auflage. Verlag von Emil Strauß 
n Bonn. 

Der bunte Jacob. Komiſcher Soldaten⸗Roman von A. v. Winter- 

feld. Zwei Bände. Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Verlag 


Als Stütze der Hausfrau. Eine Erzählun a 
Eva Hartner. — Weltlieder ur enge mi — 


F. Fontane in Berlin. 


voller als Streichmuſik zum Ausdrucke bringt. 
Blechmuſik wax voll und ſtark, alle, ſelbſt die feinſten Nüancen klangen 
ſo charakteriſtiſch, als ſie geſpielt worden waren. Die Wiedergabe der 
Streichmuſik war ſchwächer, doch kamen auch bier die zarteſten Schatti⸗ 
rungen, das feinſte Piano überraſchend zur Geltung. Herr Eduard 
Strauß gab wiederholt ſeiner Bewunderung über die Leiſtungen des 
Inſtruments Ausdruck, und auch ſeine Muſiker, welche ſich ſpäter an den 
N Einiges vom Phonographen vorſpielen ließen, waren des 
obes voll. — 


Die Wiedergabe der 


Wilhelm Trute, der bekannte Züchter feiner Kanarienvögel, iſt vor 
Kurzem in St. Andreasberg im Harz geſtorben. Trute, ſeines Zeichens 


Bergmann, betrieb die Kanarienzucht, deren Erfolge ihm ſeit mehreren 
Jahrzehnten die anerkannt erſte Stelle unter den Züchtern edler Kanarien 
ſicherten, nur als Liebhaberei. Der Trute'ſche Stamm iſt typiſch geworden 
für feine „Hohl⸗ und Bogenroller“, die Nachzucht von ſeinen Hähnchen 
alt und gilt als beſte Empfehlung aller Orten. Trute war ein ſchlichter 

ann und fuhr noch bis vor 1 5 Jahren als Bergmann ein. Seine 
ſorgfältige flege der kleinen Lieblinge, ſeine tiefgehende Kenntniß der 
Kanarienzüchtung ſicherten ihm die großen Erfolge. 


Das Schauſpiel der bunten Waſſerwerke in Paris, welches eine 
ſo große giſceinlich kel auf die Pariſer wie auf die Fremden übte, wird 
aller Wahrſcheinlichkeit auch nach der Weltausſtellung erhalten bleiben. 
Herr Alphand hat mit der engliſchen Geſellſchaft, welche das Material zur 
Beleuchtung des großen Springbrunnens leihweiſe geliefert hatte, Unter⸗ 
handlungen behufs Ankaufs desſelben eingeleitet. 


Selbſtmord eines Mädchens. In Raguſa erregt der Selbſtmord 
eines ſchönen neunzehnjährigen Mädchens von tadelloſem Lebenswandel 
allgemeines lebhaftes Beileid. Eine Lehrerin der dortigen Volksſchule, 
Namens Kohout, hatte mit einem Studirenden der Medicin, der ſich 
während der Ferien in Raguſa aufhielt, ein Liebesverhältniß angeknüpft. 
Der junge Mann mußte aber Naguſa wieder verlaſſen und nach Wien 
zurückkehren, um daſelbſt ſeine Studien fortzuſetzen. An dem Tage, an 
welchem er abreiſen ſollte, hatte er Nachmittags mit der Geliebten noch 
eine Zuſammenkunft auf der Bellaviſta, einem kerraſſenartigen Vorſprunge 
an der Straße zwiſchen Raguſa und Gravoſa, von welchem Punkte aus 
man eine ſchöne Ausſicht ins offene Meer hinaus genießt. Die Terraſſe 
befindet ſich auf einem Felſen, der ſich ſenkrecht etwa 100 Meter boch 
über dem Meere erhebt. Es ſcheint, daß der Student während der 
Unterredung dem Mädchen die Hinderniſſe, die ihrer Verbindung im Wege 
ſtehen, vorſtellte und daß ſie dieſe Worte in dem Sinne auffaßte, als ob 
er das Verhältniß mit ihr löſen wolle. Raſch hatte ſie einen fürchterlichen 
Entſchluß gefaßt. Sie ſtellte ſich, als ob ſie in der Entfernung ihren 
Vater kommen ſehe, und bat den Geliebten, ſich von ihr zu entfernen, 
damit ihre Zuſammenkunft nicht wahrgenommen werde. Der junge Mann 
gehorchte, kaum hatte er jedoch einige Schritte gethan, ſo wendete er 
noch einmal um und ſah zu feinem Schrecken, daß das Mädchen ſich von 
der Terraſſe in den Abgrund — Außer ſich vor Entſetzen, eilte er 
mit den Worten: „Ich liebe dich, ich liebe dich!“ zurück, kam aber lei er 
zu ſpät, um die Unglückliche noch zurückhalten zu können. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 30. October. 


* Donau⸗Odercanal. Wie die „Freie Schleſiſche Preſſe“ in 
Troppau erfährt, wird der Finanzausſchuß dem ſchleſiſchen Landtage da⸗ 
ſelbſt folgenden Antrag in Uingelegenbeit des Ausbaues des Donau⸗Oder⸗ 
eanals vorlegen: „Der Landtag begrüßt das Project des Donau⸗Oder⸗ 
cauals und fordert den Landesausſchuß auf, die weitere Entwickelung 
deffelben mit wohlwollender Aufmerkſamkeit zu verfolgen und dem Landtage 
ſeinerzeit über die gemachten Wahrnehmungen zu berichten und eventue 
Anträge zu ftellen.‘ 

Bekämpfung des Schmuggelhandels. Aus dem benachbarten 
Galizien und aus Oeſterreich⸗Schleſien gelangen fortgeſetzt Nachrichten 
über zahlreiche Ausbrüche der Maul⸗ und Klauenſeuche nach dem dies⸗ 
ſeitigen Gebiet, ohne daß es den zwiſchen beiden Landestheilen beſtehenden 
ſtrengen Abſperrungsmaßregeln, ſowie den in den übrigen Theilen von 
Oeſterreich⸗Ungarn gegen die Einfuhr von Klauenvieh, beſonders aus Gali⸗ 
ien, getroffenen Vorkehrungen ſeither gelungen wäre, hierin Wandel zu 
chaffen. Daß in Sk dieſer Abſperrungen die Preiſe für Schwarzvieh in 
Galizien ganz erheblich geſunken ſind und kaum noch deſſen Zucht ver⸗ 
lohnen, kann hiernach nicht Wunder nehmen. Auf dem diesſeitigen 
Staatsgebiet aber iſt, wie bekannt, eine erhebliche 5 des 
Schwarzviehs eingetreten, welche den Schmuglern einen erneuten Anreiz 
zum Betriebe der verbotswidrigen Einfuhr dieſer Waare gegeben hat, die 
wöchentlich in großen Maſſen eingeſchwärzt wird. Trotz der Verſtärkung 
der Zahl der Grenzzollbeamten und trotz der an der Grenze 

ationirten Gendarmerien iſt dieſem Treiben nur ſchwer beizu⸗ 

mmen; die 3 Meldungen, welche von der Grenze ſich bis tief ins 
Inland erſtrecken, die Terrainverhältniſſe, nicht wenig auch das feſte Zu⸗ 
ſammenwirken der ſchwärzenden Grenzbewohner, die ſelbſt die Schulkinder 
bei ihren Unternebmungen zur Hilfe benutzen, alle dieſe Factoren machen 
die gegen den Schmuggel gerichteten Maßregeln vielfach illuſoriſch. — 
Um nun den Abſatz der geſchmuggelten Schweine, meiſtens ſtärkerer Ueber⸗ 
läufer, welcher beſonders nach Poſen und der Grafſchaft Glatz erfolgt, zu er⸗ 
ſchweren und einer Verſeuchung der benachbarten Provinzen, ſowie einer 
weiteren Ausdehnung der Maul: und Klauenſeuche in den Grenzkreiſen vorzu⸗ 
beugen, hat der Regierungs⸗Präſident zu Oppeln die Abhaltung ſämmtlicher 
Viehmärkte und der auf Wochenmärkten ſtattfindenden Schwarzvieh⸗ 
märkte (mit Ausnahme der Pferdemärkte) für die Kreiſe Pleß und 
Rybnik verboten. Hoffentlich wird durch dieſes Verbot dem geſetz⸗ 
widrigen Treiben der Schmuggler, unter welchem die ganze hieſige Gegend 
leidet, ein Ende gemacht. 

Fenuerwehr⸗Alarmirung. Am 29. d. M., Nachmittags 11 Uhr 
29 Minuten, wurde die N nach der Kloſterſtraße Nr. 60 gerufen. 
Es brannten in einer im erſten Stock des letzten linken Seitengebäudes 

egenen Tiſchlerwerkſtatt Hobelſpäne, Werkzeug, Nutzbretter, ein rank, 

owie ein kleiner Theil der Dielung. Das Feuer iſt vermuthlich durch 
Herauswerfen brennender Kohlen aus dem Leimofen in die dicht an dem⸗ 
ſelben liegenden Hobelſpähne entſtanden. Gelöſcht wurde es vor Ankunft 
der Feuerwehr. 

A Landeshut, 28. Oetbr. [Vereins weſen. — Kirchen⸗Dieb⸗ 
ſtahl.] Am Sonnabend wurden die Generalverſammlungen des 8 
Peſtalozzivereins und der Begräbnißkaſſe der Lehrer abgehalten. Der 
Peſtalozziverein zählt 156 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen von 
2186,83 M.; in dieſem Jahre wird er 26 Wittwen unterſtützen, von denen 
15 dem Hauptverein überwieſen werden. Die Begräbnißkaſſe beſitzt ein 

ögen von 7633,40 M.; die Begräbnißquote beträgt 200 M n 

erg ſind Diebe in die katholische Kirche eingebrochen und haben 
ſänumtliche Opferkäſten erbrochen und beraubt. 

Si Königszelt, 28. October. [Schnecken. — Rübenabnahme. — 

f dem daß fe ft. — Schulhaus 1 In Raaben haben ſich dies Jahr 

de pi Selgenädern ſehr viel Schnecken gezeigt, welche die Roggenſaat 
eſonders ſchädigten. — Auf den e ee zu Jauernick 
und Wickendorf find dieſen Heroſt 32000 Ctr. Rüben 11 worden. 
— Am Sonnabend beging der Turnverein ſein Stiftungsfeſt in Bergers 
Saale. Die Concertſtücke führten Mitglieder der Capelle des Schleſiſchen 
Füſilier⸗Regiments Nr. 38 aus. Männerchöre, ein Luſtſpiel, Feſttafel und 
Ball erböhten die Feſtſtimmung. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann 
Hartrampf, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Weitere Toaſte folgten. 
— In Tihechen ſoll nächſtes Jahr ein neues Schulhaus erbaut werden. 
Dem Vernehmen nach wird die Schulpatronin Fräulein von Kramſta 
den Bau auf ihre Koſten ausführen. 


b. Coſel, 28. Oetbr. [Vom Tage.] Am Sonnabend fand unter 
dem Vorſitze des Königl. Kreisſchulinſpe Hi biesjährt 
Generallehrerconferen tat e von. der Sale. 0 0 5 5 


kundliche Thema wurde vom Lehrer „bier, — 6 Haran rachſ 
Kreisphpſikus Dr. . — und 3 


2 Breslau, 30. October. [Von der Börse] Die in der 
gestrigen Generalversammlung der Laurahütte gegebenen Aufklärungen 
über die voraussichtliche Rentabilität des laufenden Geschäftsjahres 
wurden von der Speeulation mit ziemlicher Gleichgiltigkeit aufgenommen. 
In Folge dessen hatte der Verkehr auf dem Montanmarkte überhaupt 
erheblich nachgelassen, das Coursniveau entsprach der ungeführen gestrigen 
Berliner Schlussnotiz, welche sich aber im Verlaufe für Laurahütte nicht be- 
haupten konnte. Die bel en anderen Bergwerke hielten sich dagegen recht 
gut. — uns 1 brachte man heute den heimischen Bankactien 
Bee der Br. ei stiegen durchweg nicht unwesentlich, wobei die 
zwar auf d ar Wechslerbank im Vordergrunde standen und 
Bank befindli 3 einer günstigen Offerte für die im Besitze der 
9 ir ee un der Heinitz u — 3 Werthe fest, 
Schluss unverändert: enloose begehrt, letztere zwei Mark höher. — 

> rändert: Laura schwach, Anderes ruhig. 

Ver uta November (Course von 11 bis 13, Unr!: Oesterr. Credit- 
Actien 168¼ —1693½—169 bez, Ungar. Golärente 86½ bez., Ungar. 
Paviercente 894 —½— % bez., Verein. Konies- und Laurahütte 1777, 
bis 177—1,—17 — bez., Donnersmarekhütte 87—½— / bez. Ober- 
echtes. Eisenbann bedarf 119¼— ½ 9, bez., Ruse. 1880er Anleihe 931%, 
6d., Orient-Anieine II 64%, Gd., Russ, Valuta 210%, —211 bez., Türken 
17¼ bez. u. Gd., Egypter 93% bez., Italiener 931/, bez., Türkenloose 
82—83%/, bez., Schles. Bankverein 141 bez., Discontobank 1151, — 1153], 
2 Breslauer Wechslerbauk 110—111¼ bez., Disconto-Commandit 

ez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 1 


Berlin, 30. October. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 168. 75. 
hütte — —. Ziemlich fest, 
Berlin, 30. October. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 168. 60. Staats- 
bahn 101.60. Italiener 93.50. Lauranätte 177,25. Russ. Noten 211. 20 
40% ae Goiärente 86.50. Orient-Anleihe II 64. 70. Mainzer 128, —. 
conto-Commandit 239. 50. 4proc. Egypter 93. 25. Türken 17, 20. 
Türk. Loose 83, —. Ruhig. 2 8 ; 
1 Wien, 30. October, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 314, 90. 
arknoten 58. 35. 4% ungar. Golärente 101. 30. Fest. - 
Wien, 30. Oct., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, 15. 
gar, Credit —,—. Staatsbahn 236,—. Lombarden 125, 75. Galizier 


190, 50. Marknoten 58, 37. 4% Ungar. Goldrente 101, 35, do. Papier- 
fenie 97, 50. Elbthalbdhn 220,5. Fest. . = 


Frankfurt a. M., 30. October. Mittags. Credit-Actien 267, 75 
glaatobahn 202, 50. Tombarden —, —. Gefisier _ Ungarische 
Olarente 86, 60. Egypter 93, 30. Laura —, —, Still. 
Heller le, 30. October,“ 3%, Rente — —. Neue Anleihe 1878 —,—. 
jener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
oneier —, —. Fecompte —, —, 
8 London, 30. October. Consols 97, — 
er. II 92, —, Egypter 93, 07. Schön. 


Wien. 30. October. 


Laura- 


4% Russen von 1888 


8 [Bchluss-Course.] Ruhig. 
Oredi Ours vom 29. 30 Cours vom 29. 30. 
it-Actien.. 314 50 |314 65 |Marknoten ........ 58 37| 58 32 
238 25 4% ung. Goldrente. 101 25 101 30 
125 50 [Silberrente . 85 75 85 75 
191 — [London 119 15/119 05 
9 48 |Ungar. Papierrente. 97 40| 97 45 
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an Schulkindern das geſunde und das mit der Krankheit behaftete Auge. 
An die Conferenz ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagsmahl. — Geſtern 
feierte der hieſige Männer⸗Turnverein „Vorwärts“ ſein 10. Stiftungsfeſt 
durch turneriſche Spiele, Concert und Theater; zum Schluß wurde ein 
Tanzkränzchen veranſtaltet. — An demſelben Abend fand ein Concert und 
Ball im Gartenbauverein ſtatt. — Heute fand eine Sitzung der Schlacht⸗ 
hauscommiſſion ſtatt, in der definitiv der Platz für den Bau feſtgeſetzt 
wurde, ſo daß mit Beſtimmtheit im Frühjahr mit den Arbeiten begonnen 
werden kann. — Wie verlautet, trifft am 31. d. Mt3. der Regierungs⸗ 
at Dr. von Bitter hierorts in Sachen des Durchſtiches am Woll⸗ 
ack ein. B 

& Laurahütte, 27. October. [Haushaltungsſchule. — Ber: 
haftung.] Am vergangenen Mittwoch iſt die vom Fabrikbeſitzer 
W. Fitzner ins Leben gerufene Haushaltungsſchule eröffnet worden. Der⸗ 
ſelben gehören z. Z. 15 Mädchen an, welche im Kochen, Backen, Wäſche, 
Handarbeiten ꝛc. unterrichtet werden. Der Beſuch derſelben iſt koſtenfrei. 
— Die 16 jährige Caroline Bittner ift, als des Kindesmordes verdächtig, 
in das Kattowitzer Gefängniß übergeführt worden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 30. October. Die Regierung dementirt die ſchlechten 
Nachrichten aus Tonking. 

J. Newyork, 29. October. Die Firma Krupp unterhandelt 
wegen Ankaufs eines Grundſtücks bei Pittsburg zur Anlage einer 
Kanonenfabrik für die Vereinigten Staaten. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Athen, 30. Octbr. Der geſtrige Hofball war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht, ſo daß ſogar der Rundgang erſchwert war. Der Kaiſer, in der 
Galauniform der Gardes du Corps, führte die Königin von Griechen⸗ 
land, der König von Dänemark die regierende Kaiſerin. Heute begab 
man ſich nach dem Landgute des Königs, Tatoi. Nachmittags findet 
die Generalprobe der „Perſer“ ſtatt. Die Abreiſe des Kaiſerpaares 
nach Konſtantinopel iſt auf morgen Nachmittag feſtgeſetzt. 

München, 30. October. Das Landgericht als Berufungs⸗Inſtanz 
verurtheilte den Redacteur des „Vaterlandes“ Sigl wegen groben 
Unfugs, begangen durch einen Artikel über den Tod der Königin 
Mutter, zu einer Geldſtrafe von 100 M. und zu den Koſten beider 
Inſtanzen. Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt. 

Verona, 30. Oetbr. Die Etſch iſt neuerdings geſtiegen. Um 
Mitternacht war der Waſſerſtand einen Meter über den normalen. 
Das Wetter iſt ſehr ſchlecht. 

Genna, 30. Octbr. Infolge ſtetigen Steigens des Pelcevera 
fluſſes wurden mehrere Brücken weggeriſſen. Bei Nivarolo iſt 
der Fluß ausgetreten und hat mannigfache Schäden verurſacht. 

Petersburg, 30. October. Ein ſoeben veröffentlichter Ukas be⸗ 
treffs der Ausgabe von Prämien⸗Pfandbriefen weiſt darauf hin, daß 
das materielle Wohlergehen des Adels, des erſten Standes in Ruß⸗ 
land, dem Kaiſer nahe läge; in dieſem Sinne fei die Emiſſton an⸗ 
geordnet worden. Der ÜUkas nimmt Bezug auf ein demnächſt er⸗ 
ſcheinendes Geſetz, welches den Creditnehmern die Abrechnungen mit 
der Bank erleichtern ſoll. 

Warſchan, 30. October. Das Eiſenbahndepartement beanſprucht 
von der Warſchau⸗Wiener Bahn die Ueberweiſung von 43 Procent 
der Frachtladungen an die Iwangorod⸗Weichſelbahn, ferner vom Rein: 
gewinn über 6 Rubel per Actie ¼ für die Regierung und ½ für 
die Actionäre, ſomit von dem vermuthlichen diesjährigen Ergebniß 
1400 000 Rubel. Der Aufſichtsrath der Warſchau⸗Wiener Bahn ge⸗ 
ſteht zwei Drittel des Reingewinnes über 6 Rubel zu, was den Ge: 
winnausfall auf 1 124 000 redueirt, beſteht aber auf der Beibehaltung 
aller Transporte. Wegen dieſer etwa 276 000 Rubel betragenden 
Differenz dauern die Verhandlungen fort. 


Wafferſtands⸗ Telegramme 


Breslau, 29. Octbr., 12 Uhr Mitt O. -B. — m. U:B. + 143 m. 
5 Rs 5 DOOR = En DE 5 5 858 1 m. 
au a. , 29. 0 r Vorm. =P. 3, m. $ 
ai 30. Set. zu Vorm. U. ⸗P. 3,18 


29. October, 8 Uhr Vorm. li.⸗P. 3,48 m. 


Slogan, 
re 30. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,50 m. 


Steht. 


Cours- O Blatt. 
Dreslau, 30. October 1889. 


Berlin, 30. Octbr. [Amtliche Schiuss-Conrse.] Fest. 
Sisendann-Stamm-Actien. inlündiscne Fonds. 
Cours vom 29. | 30. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50 82 20 b. Reichs-Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 178 50 180 —| do. do. 344%), 
Lübeek-Büchen .... 199 60,198 70 Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf,.. 128 — 127 50 do. do. 3½0% 
Mittelmeerbahn ult. 118 118 — Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien ult. 201 — 191 — do. 3½% dto. 
Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Breslau-Warschau.. 67 40 67 20 d ½ % 8 t Sehldson 75 
A e Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 100 20100 


R 2 do. Rentenpriefe.. 104 10 104 10 
Bros Wecdbelen bank 115 20 110 20 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Deutsche Bank..... 171 60172 70 Oberschl.31½% Lit F. 
e e nee = < do. 41/0, 1879 103 201103 — 
Disc,-Command. ult. 239 10j240 40 3 10 - 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 60102 50 
Oest. Ored.-Anst. ult. 168 50168 50 0 
Schles. Bankverein. 140 — 140 90 Ausländische Fonds. 
n Egypter 4% . . . . 93 10 93 20 
industrie- gesellschaften, italienische Rente. 93 93 50 
Archimedes 146 — 146 — do. Eisenb.-Oblig. 58 10 58 10 
Bismarckhütte ..... 231 — 230 70] Mexikaner 96 40 96 20 
Bochum. Gusssthl. . . 233 50237 Oest. 4% Golärente 94 10) 94 — 
Brsl. Bieror. Wiesner 50 —| 50 — f do. 4½% Papierr. 73 — 73 50 
do. Eisenb. Wagenb. 181 90181 40% Silverr. 73 20 73 40 
do. Pierdebahn... 1860er Loose. 121 80122 — 
do. verein. Oelfabr. . 5%, Pfandbr.. 62 20) 62 20 
Cement Giesel..... Liqu.-Pfandbr. 57 — 56 90 
Donnersmarckh. ... 50% Staats-Obl. 96 60 96 50 
Dortm. Union St.-Pr. do. 60% do. do. 106 40106 20 
Erämannsart. Spinn. Russ. 1880er Anleihe 93 20 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 92 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do, 4½ B.-Or.-Pfor. 97 90 
Hofm. Waggonfabrik do. Orient-Anl. II. 64 80 
Kramsta Leinen-Ind. Serb. amort. Rente 84 30 
Laurahütte Türkische Anleihe. 17 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. do. Loose 82 20 
Obschl. Chamotte-F. do. Tabaks-Actien 103 40 103 50 
do. Eisb.-Bed. Ung. 4% Golärenie 86 50 86 50 
do. Eisen-Ind. do. Papierrente .. 83 50] 83 50 
do. Portl.-Cem. Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10171 
Reaennütte St.-Pr. Russ. Bankn, 100 SR. 211 90211 
do. Oblig... Wechsel, 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... 168 55 
do. Dampf.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T. 20 38 
do. Fenuerversich, dd. I % 31 20 22 
do, Zinkh. St.-Act. Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — 
do. St.-Pr.-A. i Wien 100 Fl. 8 T. 171 05} 171 10 
Tarnowitzer Act.... 32.70: 32 70 do. 100 Fl. 2M. 169 85 169 85 
do. St.-Pr.. 115 — 114 — | Warschau 1008RS T. 211 — 211 40 
Privat-Discont 4%0%, 
Glasgow, 30. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbres warrants 59 4½. 


- 30. 
107 80107 80 
102 60 102 50 
100 60100 70 
100 20/100 20 
106 40106 50 
103 10/103 10 
158 — 157 20 
100 50/100 — 


— * 


130 10131 — 
108 70|108 70 
167 20168 50 
181 20,181 — 
183 50,184 50 
139 50.139 — 
170 70/175 50 
161 25/159 50 

a en 
118 60/118 70 
211 80 211 80 
135 60135 70 
127 — 1127 — 
142 50,142 10 
115 501115 50 
104 — 104 90 
120 20,120 70 


40 


195 90.195 — 2 
195 90 195 — 


—— . — r r 


„ 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Wien, 30. October. Die General - Versammlung der 
Prager Eisenindustrie genehmigte eine Dividende von 10 pCt. Der 
Geschäftsbericht constatirt, die Kohlenförderung in Nirschan und Kladno 
sei in Folge des Strikes in abnehmender Ergiebigkeit und um 600 000 
Metercentner gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Der Ausfall wurde 
durch Erschliessung neuer Freischürfcomplexe ausgeglichen. Die 
Förderung in Nueic ist um 30 pCt. günstiger als im Vorjahre. 


Magdeburg, 30. Oct. Euekerbhörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
29. Octbr. | 30. Oetbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend..... 1600 16,35] 16,30— 16,60 
Rendement Basis 88 DCt. ...u.uccccceuen: 15.00— 15,35] 15.30— 15,60 
Nachproduete Basis 75 pCt.. 9 . ꝗ:⁴: 0,50 —12, 20 10,80—12,30 
Brod-Raffinade fl. sen 3922 —.— — 

Brod Eafnades g —.— —— 

Gem. Raffinade I. „ 26.75 — 27.50 26.75 — 27,50 
Gen. Mens III.. 8 25,00 — 25,25 25,25 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 

Termine: October 11.75 M., November 11,90 M., December 12,— M. Fest, 

Zuckermarkt. Hamburg. 30. October, 10 Uhr 47 Min. Vorm. 
en von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Bıeslau.] October 11,62. December 11,85, März 1890 
12,32½, Mai 1890 12,62½, August 1890 12,90. — Tendenz: Ruhig. 

Kaffoemarkt. Hamburg, 30. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau] December 1889 77½, März 1890 74½, 
Mai 1890 74, Septbr. 1890 72¾. — Tendenz: Schwach behauptet. Zu- 
führen: von Rio 9000 Sack, von Santos 12000 Sack. Newyork 
eröffnete mit 10—40 Points Baisse. 

Hamburg. 29. Oct. [Börsenbericht von Ferdinand Seljg- 
mann.] Spiritus: per October 22½ Br., 224, Gd., per Oetober- 
November 22½ Br., 221, Gd... per Novbr.-Decbr. 213/, Br., 21½ Gd., 
per December-Januar 21½ Br., 21 Gd., per April-Mai 211, Br., 
21 Gd. — Tendenz: Ruhig. 

-ck.- Wolle. Berlin, 30. Oct. Das Preisniveau hob sich während 
des Octobers weiter auf der lang bestehenden Grundlage steigenden 
Bedarfs und abnehmender Vorräthe, ohne speculative Sprünge, unge- 
achtet der Erkenntniss aussergewöhnlich zusammengeschmolzener Be- 
stände. 
zweiten Hand oder der Kämmerei und Spinnerei oder der Fabrikate 
suchen — man erblickt es übergegangen in den Verbrauch, und darum 
ist der Beurtheilung der speciellen Werthstufe der Manssstab anzu- 
legen, dass sie, als Glied in der grossen Keite, gleichmässig mit der 
allgemeinen Wertherhöhung gehoben wurde, auf dem starken Funda- 
ment „kraftvollen Verbrauchs“. In dieser Wahrnehmung beruht auch die 
Stärke und das Vertrauen der vergrößserten Industrie. Die Ent- 
wickelung der Preise erstreckt sich über fast zehn Monate, ist 
im langsamen Tempo stetig und allmälig vor sich gegangen 
und hat, in keinem Monat des durchschrittenen Zeitraums, das 
Stadium des Bedenkens und Zweifels erreicht. Derartig erireu- 
liche Umstände in den Consumländern rückwirken erfahrungs- 
mässig elektrisirend auf die Colonien und die Aussicht für die ersten 
Verschiffungen, entblösste Märkte in Europa zu finden, stimulirt so, 
dass man für die neuen Scharen nicht allein auf dem höchsten Niveau, 
welches die Erschöpfung der Vorräthe zuletzt geschaffen hat, einsetzt, 
man überschreitet und bekundet damit die Zuversicht in die Be- 
stündigkeit der gegenwärtigen Bedingungen und des Gleichgewichts 
zwischen Erzeugung und Consum. Kammzug verkehrte in der erfrea- 
lichsten Regelinässigkeit, wenn auch nicht ganz so ausgedehnt wie im 
September, als die Voraussicht der Londoner Auction anregte, abe. 
ganz regelmässig gefragt und Australier 10—15 Pf. höher, mit der Nei 
gung nach oben, da die Vorräthe sehr klein sind. La Plata sehr fest und 
für sortirte und supra 5—10 Pf. höher. Cap und dentsche, sehr wenig vor- 
räthig, können auch höher quotirt werden. Kämmlinge gewannen seit 
Ende September in Absatz und Festigkeit der Preise. Capwolle ver- 
mochte in der Anfangs des Monats abgehaltenen Auction nicht ganz 
die Londoner Parität zu erreichen, Preise blieben etwa ½ d. dahinter. 
Vorräthe sind kaum nennenswerth. Deutsche Wolle wurde von 
einigen Kammgarnspinnern und ‚Stofffabrikanten gekauft und gewann 
2—3 M. pr. Ctr. gegen September, also circa 5—8 M. gegen Juni, und 
Bestände, welche immer unwesentlich waren, sind noch mehr zu- 
sammengeschrumpft. Die gezahlten Preise waren: La Plata, sortirte, 
Supra 5,10—5,30 51. do. Deutscher Typ 4,95—5,05 M., Australische, 
aa. 5,90—6,15 M., do. a. 5,75—5,85 M.. Cap 4.955,30 M., Deutscher, 
aus Rückenwäsche A. 5,50—5,60 M., do. do. B. 5—5,05 M-, Deutsche 
Schurwolle 1,40—1,56 ll. 


Letzte Course. 

Berlin, 30. October, 3 Uhr 30 Mın. iDringlicne Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.“ Abgeschwächt auf Rückgang von Bergwerken. 

Cours vom 29.30. Cours vom 29. 30. 

Berl. Handelsges. ult. 196 —|195 75 Ostpr.Südb.-Act. uk. 94 75 96 — 
Dise.- Command. ult. 239 62 239 62 Prim. Unionst. Pr. ult. 131 — 130 75 
Oesterr. Credit. . ult. 168 871167 87 Lauranütte ult. 177 751176 62 
Franzosen ult. 100 87 102 75 Egypter ult. 93 25 93 25 
Galizier . . . . . uk. 81 75: 82 — Italiener ult. 93,37] 93 37 
Lombarden ult. 54 25 53 75 Russ. 1880er Anl. ult. 93 10 93 12 
Lübeck-Büchen ult. 200 50 199 25 Türkenloose .. ult. 80 75 83 25 
Mamz-Ludwigsh. ult. 128 50 127 62 Russ. II. Orient-A. ult. 64 37 64 50 
Marienb.-Mlawxa ult. 66 — 66 75 Russ. Banznoten ult. 210 75211 5 
Mecklenburger. .ult. 163 50 163 50 Ungar. Golärente ult 86 50 86 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 30. October. 12 Uhr 25 Minuten. [Anlangs- Course,] 
Weizen (gelber) October-November 181, 50. April-Mai 190, 25. Roggen 
October-November 165, —, April-Mai 166. 50. Rubel October 72. —. 
April-Mai 61, —. Spiritus 70er October 32, 20, April-Mu: 80. 
Petroleum loco —. —. Hafer October 156, 75. 

Berlin, 30. October. [öchıussbericht.] 


Cours vom 29. | 30. Conrs vom 29 | 30 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl.pr. 100 Kgr. 

Matt. Höher. | 
Octbr.-Novbr. ... 181 751181 —-] October 70 90, 72 80 
April-Mai....... 190 25190 50 April-Mai......... 61 — 61 70 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. Ü 
Ruhig. Matter. 
Octbr.-Novbr. ... 165 — 165 — ] Loco . 70er 32 50 32 10 
Novbr.-Decbr. ... 165 — 165 — ] October 70er 32 30 32 10 
April-Ma i 166 50,166 25 Novbr.-Deebr. 70er 30 80 30 60 
Haier pr. 100 Kgr. April-Mai.... 70er 31 90 31 80 
October 157 — 156 50] Loco . 50 er 52 — 51 60 
Novbr.-Decbr. . 145 50,153 75] October 50 er 51 70) 51 30 
Stettin, 30. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30 
: | süböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Steigend. | 

Matt. Octbr.-Norbr. ... 69 20 70 — 
Oectbr.-Novbr. .. . 180 — 179 -] April-Mai ....... 61 20, 62 — 
Novbr.-Deebr. ... 180 — 179 — 

April-M ai 186 50 185 50 Spiritus. 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L-pOt. 

Unverändert. « S 50er 51 40 51 10 
Oetbr.-Norbr. .. . . 159 50 159 50 Loco........ 70er 31 90 31 60 
Noybr.-Decbr. ... 159 50 159 50] Oetbr.-Novbr. 70er 30 80 30 60 
April- Marr 163 50 163 —] Novbr.-Deebr. 70 er 30 50 30 30 

Petroleum loco. 12 15 12 151 April-Mai.... 70er 31 70 31 50 


Gallzisohe Ludwigsbahn. In der Generalversammlung, über 
deren Ergebniss bereits berichtet wurde, erwiderte der Generaldireetor 
auf eine Anfrage, dass im Falle der Verstaatlichung die concessions- 
mässige Rente sich vom gesammten Actiencapital und nicht nur von 
dem garantirten verstehe. Er theilte ferner mit, die Verwaltung sei 
darauf gefasst, dass im Jahre 1891 bei Eintritt des Einlösungsrechts 


auch der alten Linie die Verstaatlichung der Karl-Ludwigsbahn ein- 
treten werde, 


Man würde vergeblich das Material in Ansammlungen der 
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Wolle. Warschau, 27. October. Die von den ausländischen, 
speciell von den deutschen Märkten recht fest lautenden Berichte gaben 
Veranlassung, dass deutsche Grosshändler sowohl den hiesigen Plätz, 
als auch die Provinz zu Einkäufen aufsuchten, während unsere in- 
ländischen Fabrikanten immer noch unthätig im Einkauf blieben. Von 
den besseren Tuchwollen erwarben kleinere Fabrikanten mehrere Partien, 
ferner ein hiesiger Speculant einige hundert Centner à 88—90 Thlr. 
Polnisch pro Centner. Russische Peregon - Wolle ging in kleineren 
Posten à 22—24 Rbl. pro Pud an inländische Fabrikanten über. Ein 
Posener Grosshändler erwarb hier und in der Provinz grössere Posten 
von mittelfeiner Tuchwolle zu vollen Wollmarktspreisen. In Mlawa 
verkaufte man an einen Berliner Grosshändler ca. 500 Ctr. mittelfeine 
und mittlere Wollen à 72—75 Thlr.; im Gouvernement Lublin an 
schlesische Händler mehrere hundert Centner feinere Wollen à 95-100 
Thaler Polnisch pro Centner. Das hiesige Lager beträgt 20 000 Pud 
polnische und 25000 Pud russische Wolle. Die Bestände in der Provinz 
sind geringer als im Vorjahr. (B. B.-.) 


® Warschau - Wiener Eisenbahn. Zu der Nachricht, dass die 
russische Regierung der Bahn neue Bedingungen für die Amortisation 
des Capitals der Bahn vorschreiben wolle, geht dem „B. T.“ von einer 
Berliner Firma eine Zuschrift zu, der das Blatt Folgendes entnimmt: Die 
Concession der Bahn läuft bis zum Jahre 1932. Obwohl also die Gesell- 
schaft das Recht hütte, die Amortisation ihrer Actien und Prioritäten 
bis zum Jahre 1932 zu beenden, findet eine so ausserordentlich hohe 
Tilgung statt, dass bereits 7 Jahre vor Ablauf der Concession im Jahre 
1925 sämmtliche Actien und Prioritäten eingelöst sind. Die Bahn 
amortisirt sogar die noch gar nicht emittirten Prioritäten 6. Serie von 
1398906 Rbl., so dass sich hieraus ein Fonds von 10009373 Rbl. ge- 
bildet hat, welcher das freie Eigenthum der Actionäre ist. Mit Ende 
1888 sind 3041000 Rbl. Prioritäten und 2770000 Rbl. Actien amortisirt 
worden. Ausserdem werden die Kosten der vielen Zweigbahnen aus 
den Einnahmen derselben getilgt und es wurden in den letzten Jahren 
mit Millionen gefüllie Fonds angesammelt. 


B. Vom Zlegelmarkt wird uns de dato Breslau, 30. October, ge- 
schrieben: Auf dem Ziegelmarkt bestätigt sich im Allgemeinen die 
schor früher an dieser Stelle ausgesprochene Annahme, dass die Preise 
hoch bleiben und nur kleine Bestände ins kommende Jahr übergehen 
würden. Die am 26. c. stattgehabte Submission auf 360 Mille Hinter- 
mauerungs- und 440 Mille Hohlsteine für die hiesigen medieinischen 
Kliniken, deren Resultat Sie in Ihrer heutigen Morgennummer mitge- 
theilt haben, lieferte hierfür den sprechendsten Beweis, denn nur vier 

irmen betheiligten sich an der Lieferungsbewerbung. Sümmtliche 
anderen Produeenten um Breslau herum doenmentirten durch ihre 
Nichtbetheiligung, dass sie mit ihrer Production für die Privatbau- 
thätigkeit schon genügend engagirt sind, und dürfte es für die Inter- 
essenten am Ziegelmarkt wohl zu erfahren wünschenswerth sein, wie 
sich in der Nachbarprovinz Posen die Preise bei der grossen, für den 
Neubau des Centralgefängnisses in Wronke ausgeschriebenen Sub- 
mission auf 5 Millionen pro 1899 benöthigter Hintermauerungssteine 

estaltet haben. — Es offerirten: v. Kurnatowski in Wronke das ganze 
Mm a 31 M. frei Bau, M. Kirstein in Breslau das ganze Quantum 
à 47,50 Mark frei Waggon Wronke, 9 in Wronke 200 Mille, 
& 33 M. frei Bau, Ed-Ephraim in Posen das ganze Quantum à 26,50 
Mark frei Waggon Wronke, Helbig frei Ufer Wronke 100 Mille à 29 M., 
M. Victor in Posen 2000 Mille a 27,50 M. frei Waggon Wronke, von 
Wilezewski in Wronke 1000 Mille à 2850 M. frei Bau, F. Negendank 
in Posen 2000 Mille à 28 Mark frei Waggon Wronke, Kindler & Kart- 
mann in Posen 2000 Mille a 28,50 M. frei Waggon Wronke, Freuden- 
reich in Posen 1000 Mille & 30 M. frei Waggon oe Markus Joseph 
in Wronke 130 Mille a 29 Mark frei Bau und M. Crombach in Posen 
1000 Mille à 31 M. frei Waggon Wronke. 


„ Zahlungseinstellungen. Die jüngst eingetroffene „Buenos Aires 
Handelsztg.“ meldet: Aus der Ultimo-Liquidation sind an grösseren 
Fallimenten zu nennen das von Peters Hermanos mit einem Deficit 
von etwa 1 Mill. Doll. aus starken Börsen-Engagements, ferner der 
Consignatür David Methven mit etwa 900000 Doll. Defieit, Julio 
Darte & Co. ebenfalls mit grösserer Unterbilanz, ausserdem sind einige 
kleinere Firmen fallit. — Nach glanbhafter Mittheilung ist in jüngster 
Zeit über die protokollirte Firma Gebrüder H. Fitsio in Belgrad der 
Concurs zur Ausschreibung gelangt. — Die Tuchwaarenfirma Abeles 
und Föeldiak in Budapest stellte, dem „B. T.“ zufolge, ihre Zahlungen 
ein. Die Passiven betragen über 150 000 G. 


Schiſffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 29. Octbr. . Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 25. bis incl. 28. Oetbr. 
Am 25. October: Dampfer „Löwe“, leer, von Breslau nach Stettin. 


nn ee bin I ne 
Dampfer „Breslau“, leer, von do. nach do. 21 Kähne, mit 66500 
Centner Guter, von do. nach do. Am 26. October: Dampfer 


„Prinz Carl“, 4 Kähne, mit 8837 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Agnes“, 5 Kähne, mit 3500 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Dampfer „von Heyden-Cadow“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Christian“, leer, von do. nach do. Dampfer „Anna“, leer, 
von do. nach do. 31 Kähne, mit 95550 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 27. Oetober: Dampfer „Posen III“, 2 Kähne, mit 4800 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Henriette“, 6 Kähne, mit 10000 
Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Deutschland“, 16 Kähne, leer, 
von do. nach do. Dampfer „Flora“, 4 Kähne, 11000 Ctr. Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Königin Louise“, mit 300 Ctr. Güter, von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Fürstenberg“, leer, von do. nach do. 30 Kähne, mit 102 960 
Ctr. Güter, von do. nach do. Am 28. October: Dampfer „Marschall 
Vorwärts", 5 Kühne, mit 8762 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Hartlieb“, 5 Kähne, mit 13000 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Emilie“, 3 Kähne, mit 11000 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Alfred“, 4 Kühne, mit 6200 Ctr. Güter, von do nach do. 
Dampfer „Gross-Glogau“, 8 Kühne, mit 13000 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Max“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Emanuel“, 
leer, von do nach do. 14 Kühne, mit 36850 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Aus Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Unter dem Titel: „Schliemann’3 Ausgrabungen in Troja, 
Tiryns, Mykenä, Orchomenos, Ithaka“ wird im Verlage von F. A. Brock⸗ 
haus in Leipzig nächſtens ein Werk des bekannten Archäologen C. Schuch⸗ 
hardt, Director des Muſeums zu Hannover, erſcheinen, welches zum erſten 
Male dem größeren Publikum ein gedrängtes anſchauliches Bild der merk⸗ 
würdigen Erfolge liefert, welche Schliemann's Ausgrabungen gehabt haben. 
Das Werk iſt reich illuſtrirt mit den wichtigſten Originalabbildungen 
(über 100) aus ſeinen einzelnen Schriften, ſowie mit Portraits von Schlie⸗ 
mann und ſeiner Frau. Es erſcheint inſofern zum paſſendſten Zeitpunkte, 
als ſich aus Anlaß der Affaire Böttiher-Schliemann ſeit kurzem die öffent: 
liche Aufmerkſamkeit Schliemann und ſeinen berühmteſten Ausgrabungen, 
denen zu Troja, wieder zugewandt hat. 

Ivan Lermolieff iſt das Pfendonym eines Kunſtſchriftſtellers, deſſen 
erſte Schrift über die Werke italieniſcher Meiſter in den Galerien von 
München, Dresden und Berlin vor mehreren Jahren großes Aufſehen in 
der Kunſtwelt erregte. Der Verfaſſer wird jetzt ein neues Werk im Ver⸗ 
lage von F. A. Brockhaus in Leipzig veröffentlichen, welches den Titel 
führt: „Kunſtkritiſche Studien über italieniſche Malerei. Die 
Galerien Borgheſe und Doria Panfili in Rom. Mit 60 Abbildungen.“ 
In der „Princip und Methode“ überſchriebenen ausführlichen Einleitung 
ſpricht er ſich über die Grundanſchauungen ſeiner Kunſtforſchung aus, 
aber nicht in trockener lehrhafter Weiſe, ſondern in der Form eines Ge⸗ 
ſpräches zwiſchen zwei Kunſtfreunden; als Beiſpiele werden die bekannteſten 
Gemälde der Galerien von Florenz beſprochen. Dann werden die be⸗ 
rühmten Gemäldegalerien Borgheſe und Doria Panfili in Rom vorgeführt 
und kritiſch gewürdigt. Dieſem Werke ſollen ſpäter zwei andere folgen, 
welche in gleicher Weiſe die Galerien von München, Dresden und Berlin 
behandeln. Schon das noch in dieſem Herbſte erſcheinende erſte Werk 
wird gewiß in den Kreiſen Aller, die ſich mit bildender Kunſt und Kunſt⸗ 
geſchichte beſchäftigen, aber auch bei Kunſtfreunden und beſonders bei den 
Beſuchern von Gemäldegalerien lebhafte Aufmerkſamkeit erregen. 

Im Novemberheft der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von 
Richard Fleiſcher, Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, erzählt 
Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, was ihn zu feiner 
afrikaniſchen Reife im Jahre 1862 veranlaßte. Unter dem Titel „Im 
ſchwarzen Erdtheil“ giebt der hohe Verfaſſer eine kurze Schilderung der 
Zeitereigniſſe und des Reſſeprogramms, zählt feine Begleiter auf, be⸗ 
ſchreibt in ſehr ergötzlicher Weiſe eine Elephantenjagd im Bogoslande und 
gedenkt zum Schluß des Kaiſers Theodor von Abeſſinien, welcher ſich im 
Sabre 1868 durch ſeinen Widerſtand gegen die Engländer und feinen 
Heldentod berühmt gemacht hat. 

In den nächſten Tagen erſcheint im Verlage von F. Fontane in Berlin ein 
intereſſantes Buch des bekannten Litterarhiſtorikers Guſtav Karpeles 
„Goethe in Polen“ betitelt, in dem auf Grund eines reichen neuen 
Materials die Beziehungen des Dichterfürſten zu Polen und Polinnen, 
ſeine Reiſe nach Polen und ſein Einfluß auf die Entwicklung der polniſchen 
Litteratur zur Darſtellung gelangt. 

— Nachdem der Buchhandel ſeit zwei Jahren Neues von Julius 
Wolff nicht gebracht hat, ſteht nunmehr das Erſcheinen einer lyriſch⸗epiſchen 
Dichtung „Die Pappenheimer, ein Reiterlied,“ bevor. Die Handlung 
ſpielt in den Jahren 1631 bis 1632, von der Erſtürmung Magdeburgs 
bis zur Schlacht bei Lützen, und bewegt ſich innerhalb der Erlebniſſe eines 
Pappenbeim'ſchen Küraſſierregiments. 


Zur Photographirung des Himmels in einzelnen Karlen, bie 
von der Pariſer Sternwarte angeregt wurde, iſt jetzt der zweite Con: 
greß zum 15. September nach Paris einberufen worden. Derſelbe wird, 
wie der „Tgl. Roſch.“ geſchrieben wird, hauptſächlich den Zweck haben, da 
die Vorarbeiten der verſchiedenen Sternwarten bereits beendet ſind, ein 
einheitliches Maß für die Größe der anzuwendenden photographiſchen 
Platten feſtzuſtellen, wobei die Erfahrungen, die bisher von den verſchie⸗ 
denen Aſtronomen gemacht worden ſind, beſprochen werden ſollen. Sodann 
wird die Vertheilung der einzelnen Theile des Himmels nach Zonen an 
die Obſervatorien endgiltig beſtimmt und über die Art der Expoſition bei 
verſchiedenen Größenklaſſen der Sterne beſchloſſen werden. Probeauf⸗ 
nahmen hat die Pariſer Sternwarte zu der photographiſchen Ausſtellung 
in Berlin eingeſchickt. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Helene v. Kalck⸗ 
ſtein, Hr. Rittergutsbeſ. Rogalla 
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Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Kolzer, Director, Quaritz. Wendt, Hauptmann, Königs⸗ 


zur goldenen Gans.“ Teßmer, Kfm., Danzig. 5 berg i. Pr. 
Fernſorechſtelle Nr. 688. Zehnter, Kfm., Köln a. Rh.] Krümmer, Bergaſſeſſor, 
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Dalitz, Kfm., Leipzig. 
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Schimmelbuſch, Fabrikant, 


Frau Major v. Rudno Rud⸗ 
zinski, n. Fam., Liptin. 
v. Rudno Rudzinski, Offiz., 
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Jokiſch, Rentier, Goͤrlitz. 
Bachert. Ingen., Kotzenau. 
Fran Director Peifert, nebſt 
Sohn, Coͤslin. 
Haſſe, Kgl. Reg.⸗Baumeiſter, 
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Dir. Dr. Arendt, Lauffen. 
Kleinſchmidt, Oberamtmann, 
Nitterwig b. Ottmachau. 
Küchler, Kfm., Saaz. 
Kaiſerslautern.] Frau Eiſenblatter, Thorn. 
Deines, Kfm., Hanau. Frl. Cordes, Poſen. 
Neander, Kfm., Frankfurt a. M! Albrecht. Kfm., Dresden. 


Frau Poſtmſtr. Hentſchel, n. 
Tochter, Langenbielau. 
Peters, Kfm., Berlin. 
Graßmann, cand. med., 
35 Oppeln. 
Milde, Kfm., Hamburg. 
Rademacher, Kfm., Remſcheid. 
Neumann, Brauereibeſ., 
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John, Aar 0 ud 
Moſchner, Uhrmacher, 

Jeſtenberg. 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 30. October 1889. 


Deutsche Fonds. 
Oberschl. Lit. H.}4 


Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr). 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Actien. 


102.50460 bz) 102.65 b20 


vorig. Cours. hent. Cours. 


Brealau, 30. October. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


vorig. Cours. heutiger Court. en 1 10355 AJ Bresl. Dscontob. 5 6 ½ 114, 75 A90à60 0115 13.25 bz gute mittlere gering. Waar 
1. Stdt.-Anl. 4 101.75 b 101,85 B do. „v. 1879 4% 103,50 B © 8 1103,50 b (8 W „een 5 r II 
. Reichs. Anl. 4 107.80 5 105.00 B Närsch. Zweigb. 3½ / — 5 40105 10 8 2 85 Rasen). 46 5% 2 0 8 8 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
do. do. 3½ 102,75 ba 102,75 B R.-Oder-Ufer II. E 10250300 bz}= 102, Oesterr. Oredit 8 ½% ½1% — gzaezior! — Sl... . 4 % . 4 . 
0 7 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen Schles, Bankver 6 |7 140, a4 40414025 340,50 Warzen, weiss. 1820 18] —117,60117120116:60116110 
Prss. cons. Anl. 4 106,50 bz 106,50 B ; 1,07, C f 2700 bz 12700 6 S Meizen, gelb .... 41810 178017501710 16050 160 — 
9 ; hen 3 0 18 do. Bodencred.|6 |6 127 
A 1 80 3.25 B zum Bezug von preussischen go 0 ons a x * * Roggen 1 17:10] 16199] 16170] 16149 16120 16 
5 1 45 103,30 B 108, 5 (laufende Zinsen bis 1./1. 1840.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. Gerste. 16480] 1018701830 14020 Sr 
CTCTCTCCCCCCCCCCC en [1] eis ol alle 
. Pr.-Anl. 55/31] — — l ee örsen-Zinsen 4 Procent. n angegeben.] Erbsen — 1171 —1 10 1515 5 — 
abe ent. al zu 100.10 G 100.40 B (laufende Zinsen bie 1./4. 1890.) b Dividenden 1887. 1888. > 75 Festsetzungen der Handelskammer-Commisson. 
do. Lit, A. 3½ 1005 8 100,25 bz tes N e 2 Archimedes. 10 0 — er feine mittlere ord. Waare. 
da. Rusticale. 3½ 100,25 bzG 10025 62 eee 5 zes. A.- Brauer. 0 —— 2 4 2 2 1 7 2 
„ 2 der * — • 2ͤt . —— 0—ᷣ— —  ———— 1 
do. Lit. C 3½0100,25 bzG 100,25 92 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 13 . N Re Sa = Raps. . 130 J 50 128 | SO 1 27 | 30 
do. Lit. D. 3½ 100.25 bz 100,20 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 5½ſ 5 | — 7 Winterrübsen . 29 70 28 30 2670 
do. alt.. 4 10060 B 100.60 B Dividenden 1887.1888. do. Spr. . -G. 10 10 12900 eb 12000 ba Sommerrübsen ..I— | —- I — [-I 
do. Lit. A. 4 100,60 B 100.60 B Br. Wech. St. P. 1% 2¼ | — ER een 6 2 150,00 B u 1828 Dotter r 
8 do. 4½ — = Galiz. C.-Ludw.4 4 — — genb.- G. 5 e * 2115 = 
de: n.Rusticale'4 1100,60 B 100,60 B Lombard. p. St. „„ 1 — 2 Donnersmrekh. 0 3 | 86.75 bz 8747,30 bz 8 215020 30 18 — 
a SER = 190,60 , = p x 40 4% 12800 0 12 00 0 Erdmnsd . 0 2 e Hanısaa:..:..... = Par 2 
0 0. 2 — ainz Ludwgsh. 2 “ A.-G. ni 9 f i i —0.09— 
b G 80 60 5 100,60 B 1 le Aal = Frank a 90 10 =, = =, ze Kartoſleln a pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. 8 . 44 — — Oest.-franz. Stb.3½ 3,70 — = -S. Eisenb.-Bd, 51/,1118.75818.251118,75390a8, eslau, 20. October. [Bra 8 
do. Posener 4 1100,75 bz 100,75 B *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — [10 1136,00 Bigge. 10 00 Bige. e Be 100 Le kel. Zack 25000 K. — 
At Are N 3702 100, 1020 bz 100,530 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten 9 25 118 127, 50b a5 8 12750 B f Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,00 bis 
, ,  MImDäD Winine per Mans 10 ke in Kate 
do. Landeselt.[4 — — Italien. Rente. 93,5 93,5) bzB do. Feuervers.| 31¾ 3 1½ p.St. — _ |p.St. — Fabrikat 840-8 8 ee 
; 2 2 | 581> 85 8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Posener [4 — = do. Eisenb.-Obl. 2 | 58.15 bz 58.10 bz do. Gas- A.-G. 6 6% — — 8 80 N 88 > N 8 
Schl. Pr..Hilisk.|&, „19980 8 west 101,006 abgest. a 100,50 B „go, Holz-Ind. TE 8 5 100 le in Bönen Balken: 2 ede Fabrikat 10 0 bie 
do. do. 2100, 10020 B 0. Prior.-Act. — o. Immobilien 5½ 1 1 10.60 M 5 ländi 180 Fabrikat 940-980 M ’ 
use Mex. cons. Anl.|6 96,40 B 96.30 B do. Lebensvers. 3½ 4 p. St ER p. St. — 15 „ b. auslän 180 es f 8 , x 5 
K 5 i e = 3 reslau, 30. Octor. [Amtlicher Producten-Börsen- 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, Er 12 — bzkl. fehl. = 10G do. Leinenind. R 910 7¼ 139,25 B a B Bericht.] Roggen ede 1000 Kgr.) still, gekündigt 
. Cr. -PI31 do. Pap.-R. E/A. Is do. Cem. Grosch. 11½/18½ — 0 pgelaufene Kündigungsschei Octob 
Goth. Gr.-Or.- 24 — — do. do. MN. — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 1196,00 6 196,00 8 - Centner, abgelan nt eine —, per October 
Russ. Met.-Pi.g. 4 — * — do. Silb.-R. /. 4½ 73.25 b 73.25 b „Pr 1 | 00 6 196.00 6 171,00 Br., Oetbr.-Novbr. 171, r., Novb.-Deebr. 170,00 Br., 
: 9 8 „4/4 5 bz 25 bz do. do. St.-Pr. 6½ 9 196,00 { er 
Schl. Bod.-Cred.3½ 99,40 B Ser. II. 29,35 bz Ser. II. | d do. 4/0. (4½ — — : Bl 3 B 1138 April-Mai 168,00 Br. 
n 101.00 bid 8.101% 3 S 40. 1 d 4800 “ Files. Geh. Fab) 6 | 7, |138,00 nn Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — 0 Octob 
= z. & 120 se 1100 > 2 2150 5 5 5 Beast 1 81 8 122,00 8 121.6575 bz Laurahütte . 5½ 6½ — 176,50 8 1155 60 Ga en No 155 00 67 75 155 Rn 
A 3. ann. Pfandbr. 62,10 62,00 6 Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%] 95,25 6 950 8 1336684 I Mai 15 9 N 
à 1005 103,50 B 103,50 B &| do. do. Ser. V5 — Fe ea 22 74/835 — 155,00 Gd, April-Mai 158,00 Br. 
— 1 0 — F| do. Lig FPiabſe 5790 B 57,00 B r Rüböl (per 100 Küoer) still, gekündigt — Centner, 
x — Rum. am. Rente | 85,50 bzB 85.59 ba Ausländisches Papiergeld, loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per October 
— do. do. do. 5 | 9670 B 96.60 ha Oest. W. 100 Fl. , 171,50 bz 171,30 bz 71,00 Br., Octbr.-Novbr. 67,50 Br., Novbr.-Decbr. 67,5% Br. 
Brsl. Strssb. Obl 4 2 54 do. do, kleine — En Russ. Bankn. 100 SR 211,75 bz 211,60 B Spiritus (per 100 Liter ä 100%) excl. 50 u. 70 Mark, 
Dnursmkh. Obl.5 | — do..Staats-Obl.|6 106,50 G 106.50 0 Wechsel-Course vom 30. October, Verbrauchsabgabe, matt, gekündigt — Liter, ab- 
Heuckel'sche — Russ. 1880er Anl. 93,25 8 93.25 G Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 168,90 B gelaufene 5 —, per October 50 er 50,40 Br., 
Partial-Obligat. 4 ½ę — 2 do. 1883 Goldr.\6 | — 8 do. do. 2½ 2 M. 167,90 6 70er 30,80 Br., Novbr.-Decbr. 70er 29,50 Gd., April-Mai 70er 
1 * = do. 55 a a — London 11. Stri.5 8 T. 3 2 3080 — ie 5 
"a lt je] do. Or.-Anl. III 75 64.75 8 0. do. 5 [3 M.] 20,212 in er 5 Mogr.) ohne Umsatz. 
600 9 10525 8 Serb. Golärenteſp — — Paris 100 Fres. 3 |8 T.| 80,80 0 Kündigungs-Preise für den 31. October: 
Rhein ber: 101, ’ Türk. Anl.conv.i | 17,25 @ 17,25 6 do. do. 3 2 M.“ — ‚Roggen 171,00, Hafer 155,00, Rüböl 71,00, Mark. 
2 Khl Ob — 100 00 B 100.00 B do. 400 Fr.-Looseſ fr | 81,90 G 81,50 bz& Petersb. 100 SR 5½ f W.. — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabo) 
er — 2 ’ Ung.Gold-Rente 4 86,3540 bz | 86,50 bz Werech. do. 7 95 1 A 120 B für den 30. October: 50er 50,40, 70er 30,80 Mk. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do.kleine— | — == — 1705 
B.-Wsch.P.-Obl. ß — — do. do. 4½ 98,35 B er do. do. 4 |2 M.|169,6u bz 
Oberschl. Lit. 2. 6½ 1010 B 100,00 8 do. Pap.-Rentel5 | 83,50 bz 83,50 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsiuss 6 pCt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; 
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ch in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


